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deutsche zurnſeſt 


Zum Beginn am 21. Juli. 


Köln, 12. Juli. Mehr als ein halbes Jahrhundert iſt ver⸗ 
» jeit im Rheinland das 4. Deutſche Turnfeſt gefeiert 
Damals, im Jahre 1872, war das idylliſch gelegene Bonn 
ie platz des Maſſenaufgebots. Vieles hat ſich in der 
5 nzeit geändert. Die D. T., damals ſchon über 130600 
er zählend, iſt in jahrelanger zäher Arbeit zu 
10 fende ichtigen Verbande angewachſen, der heute viele Hundert⸗ 
dis ge von Turnern und Turnerinnen in feinen Reihen hat. 
5 eteiligung an den Turnfeſten iſt von Jahr zu Jahr größer 
ie en und hat ihren Höhepunkt 1923 mit rund 300 000 Teil: 
en in München erreicht. 5 5 
= diesjährige Turnfeſt in der Metropole des Rheinlandes⸗ 
e bis t ebenfalls einen guten Verlauf zu nehmen. Wenn auch 

herigen Meldungen die Teilnehmerzahl von München noch 
ſteht doch zu erwarten, daß der Zuſtrom aus 
. rland Kölns die Beteiligung auf die des letzten 
dat ungen wird, Zur Zeit haben die Zuſagen das 2, Hun⸗ 
ber ſend bereits überſchritten. Beſonders erfreulich iſt die 
A große Beteiligung der Auslandsdeutſchen; mehrere Hun⸗ 
a deinen zuſammen mit dem ergtauten Enkel des Turn: 
del 1 hn aus verſchiedenen Städten der Vereinigten Staaten, 
9 ter entſenden Argentinien, Braſilien, Chile, Kalifornien, 
uu ld, Luxemburg, Holland, Neu⸗Belgien, Elſaß⸗Lothrin⸗ 
olen, die Tſchechoſlowakei, Siebenbürgen, Rumänien 
ihre Teilnehmer. Japan wird durch eine Studienkom⸗ 
vertreten ſein. a 
Solche Maſſen für die Feſttage unterzubringen, iſt in der 


er Oſt⸗ und Weſtkampfbahn große Zelte aufgeſchlagen. 
8 Oberpoſtdirektion Köln wird wiederum ein Poſtamt im 
Sveinrichten: ebenſo wird die Stadt Köln eine Zweigitelle 
Is parkaſſe für den Giroverkehr ins Stadion legen. 
Programm des Turnfeſtes weiſt auch manche Aenderung 
her auf. Den Auftakt geben diesmal die Wettkämpfe. 
et Jeit ebenfopiete wie früher mit faſt der gleichen Teil- 
betten I, aber dadurch, daß fie jetzt vor dem Hauptfeſtakt zum 
lag 19 kommen, erlangen ſie eine größere Bedeutung. Neu 
An A örtmen wurde ein Tennis⸗Turnier und ein Rugby⸗Pro⸗ 
. Piel, Die Univerjitätsklinit will die Gelegenheit wahr⸗ 
„Nm neben den gewohnten ſportärzilichen Unterſuchungen 
umfangreiche Typenunterſuchungen zwecks Aufſtellung 
ultypen vorzunehmen. Weiter bringt das Turnfeſt auf 
ig des Preſſearbeiters der D. T. Körner eine größere 
deung des Sportſchrifttums und der Tageszeitungen mit 
Ontem Sportteil. x 
Erinnerung an das 14. Deutſche Turnfeſt wird am 


kictage im Kölner Stadion ein Denkmal des Turnpaters 
f 


Ngemeiht. werden. 

Ein Mazedonierattentai 
Velgrap, Ein Mazedonier hat am Freitag vormittag 
doſtawiſchen Miniſterium des Innern ein Re 
erattentat auf den Sektionschef Lazitſch verübt 
4 ſchwer verwundet. Darauf hat ſich der Attentäter ſelbſt 
Schußverlezungen beigebracht. 
ur Vorfgll ſpielte ſich folgendermaßen ab: 
N Uhr vormittags erſchien bei dem Sektionschef Lazitſch, 
als er der politiſchen Polizei in Mazedonien ein Mann, der 

„Bürger der mazedoniſchen Stadt Stip und als Ange⸗ 
er bulgariſchen Nation vorſtellte. Der Mann zog einen 
r und feuerte mehrere Male auf Lazitſch. Dieſer ſank 
verwundet um. Darauf kehrte der Attentäter die Waffe 
ich ſelbſt. Lazitſch wurde ins Krankenhaus überführt. 
Attentäter ſind keinerlei Dokumente gefunden worden, 
J eine Perſon Aufſchub geben könnten, doch zweifelt man 
aden daß es ſich um einen mazedoniſchen politiſchen Rache⸗ 

elt, zumal Lazitſch in feiner amtlichen Tätigkeit als einer 

gegner der mazedoniſchen Organiſationen gilt. 
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1 7 Jahrgang 


Polens Nole an den Vällerbun? 


Ablehnung der likauiſchen Forderungen auf Grenzreviſion und Entihädi- 
| gung — Litauens Anſprüche gegen den Ratsbeichluß 


Genf, Die Note, die der polniſche Vertreter beim Völker⸗ 
bund am Mittwoch dem Generaljefretür übergeben Hat, iſt 
am Freitag veröffentlicht worden. Sie enthält einen von Li⸗ 
tauen an Polen vorgeſchlagenen Vertragsentwurf, den litauiſchen 
Begleitbrief und die polniſche Ablehnung. Der litauiſche 
Vertrag beſteht aus 15 Artikeln. Er erklärt das Gebiet, das 
zwiſchen der ruſſiſch⸗litauiſchen Grenze gemäß dem Vertrag von 
Moskau am 12. Juli 1920 und der Demarkationslinie des Völ⸗ 


Heute: Bilder der Woche 


kerbundsrates vom 3. Februar 1923 liegt, als ſtritti g. Der 
Beſitztitel der Streitteile iſt der genannte Moskauervertrag, der 
das fragliche Gebiet den Litauern gibt und die Entſcheidung der 
Bolſchafterkonferenz, die das gleiche Gebiet den Polen zuweiſt. 
Gemäß dem Vertrag von Su mali am 7. Oktober 1920 ſollen 


Keine franzöſiſchen Vorbehalte. 

Neunork. Nachdem ſich die deutſche Regierung am Don⸗ 
nerstag bereit erklärt hat, den Kelloggvertrag in ſeiner jetzigen 
Geſtalt zu unterzeichnen, hat der franzöſiſche Botſchafter in 
Waſhington, Claudell, Staatsſekretär Kellogg mitgeteilt, daß 
Frankreich den Vertrag ebenfalls ohne Vorbehalte annimmt. Die 
ſranzöſiſche Note wird dem amerikaniſchen Botſchafter in Paris, 
Herrick am Freitag übermittelt werden. Die Antworten 12 
weiterer Staaten werden in Waſhington in Kürze erwartet, ſo 
daß mit einer baldigen Unterzeichnung des Geſamtvertrags⸗ 
werkes zu rechnen iſt. 


Japans Altimatum an Nanking 


Tokio. Das japaniſche Außenminiſterium hat den Ge⸗ 
neralkonſul in Schanghai beauftragt, der Nankingregierung 
eine Note zu überreichen, in der die ſofortige Auflöſung des 
in Schanghai beſtehenden Komitees für den Boykott japa⸗ 
niſcher Waren gefordert wird. Die Note iſt in ſcharfem 
Ton gehalten und erklärt, daß, wenn die Nankingregierung 
nicht Maßnahmen zur Auflöſung dieſes Komitees ergreife, 
die japaniſche Regierung zu Schutzmaßnahmen gezwungen 
werde. Nach chineſiſcher Bewertung trägt dieſe Note einen 
halbultimativen Charakter. 


5 


Ein Kabinett Balugtſchiiſch 
in Jugoflawien 
Der Berliner jugoſlawiſche Geſandte Balugtſchitſch (im 
Bilde) iſt nach Belgrad berufen worden, um eine neutrale 
Regierung zu bilden, die aus. angeſehenen unpolitiſchen 
; Perſönlichkeiten beſteßen ſoll. 


Der Weitfriedenspatt wird Wirklichteitf 


beide Teile alle Streitfragen friedlich löſen. Nach Feſtſtellung 
der endgültigen Grenze werden Litauen und Polen einen 
Nichtangriffspakt und einen Schiedsgerichtsvertrag 
ſchließen. Die gegenwärtige Trennungslinie wird bis dahin 
„litauiſch⸗polniſche adminiſtrative Linie“ heißen. 
Litauen erhält eine Entſchädigungsſumme für den Ueber⸗ 
fall Zeligowskis, die in Millionen Dollar feſtgeſetzt wer⸗ 
den wird, ohne daß die Zahl jetzt genannt würde. Feindliche 
Propaganda und Duldung von militäriſchen Verbänden ſowie 
anderen Unternehmungen gegen den Nachbarſtaat ſind verboten. 
Im ſtrittigen Gebiet wird eine entmilitarifierte Zone von 50 
Kilometer Breite errichtet, die weder befeſtigt noch militäriſch 
beſetzt werden darf. Jeder Verſtoß gegen die zwei letzten Grund⸗ 
ſätze gilt als Angriff. Der Verkehr zwiſchen beiden Staaten 
wird ſich zwiſchen den Grenzbahnhöfen abſpielen. Die Bewoh⸗ 
ner des ſtrittigen Gebietes nehmen an dieſem Verkehr nicht teil, 
Der Vertrag von Suwalki bleibt in Kraft. ö 

Polen lehnt in ſeiner für den Völkerbundsrat beſtimmten 
Antwort dieſe Vorſchläge Litauens energiſch ab. Mit dieſen 
Forderungen verſtieße Litauen nach polniſcher Anſicht gegen den 
Ratsbeſchluß vom 10. Dezember 1927. Trotzdem erklärt ſich 
Polen zu weiteren Verhandlungen bereit. Auf dieſer Grundlage 
dürfte der Streit im September in Genf fortgeſetzt 
werden. ji 


Gerüchte? a 

15 Vor ecruſten Eutſcheidungen in Polen. 
Wie die D. A. Z. aus Warſchau meldet, wird Mars, 
ſchall Pilſudski am 12. bezw. 13. Auguſt in Wilna an⸗ 
läßlich der Jahresverſammlung des Vereins der Les) 
gionäre eine große politiſche Rede halten. In Wars 
ſchauer parlamentariſchen Kreiſen hat ein an die Miniſter, 
erlaſſener Befehl Pilſudskis große Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen, demzufolge alle Miniſter am 15. Auguſt ſich voll⸗ 
zählig in Warſchau einzufinden haben. Man glaubt mit 
Recht, hieraus entnehmen zu können, daß Pilſudski ſogleich 
nach ſeinem Wilnager Hervortreten in Warſchau an die) 
Ausführung irgendeines „großen“ Vorhabens gehen wird. 


1 } 

Regierungsmüde Minifter 5 

Die deutſchen Miniſter in der Tſchechoſlowakei drohen mit ) 
Rücktritt. f 


Prag. Im Abgeordnetenhaus wurde am Freitag vom Für⸗ 
ſorgeminiſter und ſtellvertr. Miniſterpräſidenten Schramek die 
Regierungsvorlage über die Verſicherung der Privatbeamten ein⸗ 
gebracht. Im politiſchen Achterausſchuß kam es wegen des Ge⸗ 
ſetzes, das die Aufhebung der beiden deutſchen Landespenſions⸗ 
verſicherungsanſtalten in Böhmen und Mähren⸗Schleſien auf⸗ 
hebt und ihr Aufgehen in eine Zentralanſtalt vorſieht, zu ernſten 
Auseinanderſetzungen, die ſoweit gingen, daß die deutſchen Mi⸗ 
niſter mit ihrem Rücktritt drohten. Die neue Geſetzvorlage zeigte 
deutlich wie die Entrechtung und Bedrückung der Deutſchen in 
der Tſchechoſlowakei nach wie vor andauert. Während die deutſche 
Regierungspreſſe und die offizielle Preſſe die Angelegenheit als 
bedeutungslos hinſtellt, ſchreiben die tſchechiſchen National- 
blätter von einer ernſten Kriſe in der Koalition. Wer jedoch die 
iſchechoſlowakiſche Politik kennt, weiß, daß fie damit nur die 
deutſchen Regierungsparteien einſchüchtern will. 


Beſuch Herriois in Köln 


Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter Herriot beaba 
ſichtigt, der Preſſa am 1. Auguſt einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Er wird von einer großen Anzahl franzöſiſcher 
Journaliſten begleitet ſein. Herriot wird wahrſcheinlich 
über den Rahmen der Preſſeausſtellung hinaus mit maßge⸗ 
benden deutſchen Perſönlichkeiten Beſprechungen haben. 


Die Deukſch-Amerikaner für Hoover 


Neuyork. Eine aus ſechs Perſonen beſtehende Abordnung 
als Vertretung der führenden deutſch⸗amerikaniſchen Verbände 
iſt am Donnerstag in Waſhington eingetroffen. Die Abordnung 
teilte dem republikaniſchen Präſidentſchaftskandidaten Hoover 
mit, daß der vorbehaltloſen Unterſtützung ihrer An⸗ 
hängerſchaft in den Staat Neuyork, New Jerſey, Illinois, Miſ⸗ 
ſouri, Nebraska und Wisconſin ſicher ſein könne. Die Abordnung 
erklärte ferner, daß Hooner die Stimmen der Deutſch-Amerikaner 
hauptſächlich wegen ſeiner großen rein menſchlichen Verdienſte 
erhalten werde. a 

Man rechnet allgemein damit, daß der Glaube an den per⸗ 
ſönlichen Wert Hoovers in weiten Kreiſen ausſchlaggebend 
lein wird, f 


I 
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der Mann, der ins Zuchthaus wollte 
Das Erlebnis eines Millionärſohnes. — Ein toller Effekt. 


Daß Zuchthäusler aus ihrem Gefängnis ausgebrochen ſind, 
ſoll ſchon des öfteren vorgekommen ſein, daß aber jemand in ein 
Zuchthaus eingebrochen ift, um dort als Zuchthäusler zu leben, 
dürfte immerhin neuartig ſein. Harry Taylor, der jährige 
Sohn eines millionenſchweren Yankees, hat den ſeltſamen Ehr⸗ 
geiz beſeſſen, das Leben der Zuchthausſträflinge aus eigener Er⸗ 
tahrung kennenzulernen, ohne ſich eines Deliktes ſchuldig zu 
machen, das ihn ohne weiteres ins Zuchthaus gebracht hätte. Er 
mußte auf andere Mittel und Wege ſinnen, ſich die Pforten des 
Zuchthauſes zu öffnen. f 5 

Es gelang ihm, ſich eines Nachts unbemerkt in ein Zuchthaus 
einzuſchmuggeln. Er gelangte in die Kammer in der die Klei⸗ 
dung für die Zuchthäusler aufbewahrt wurde, und hatte io di: 
Möglichkeit, jih als Zuchthäusler „einzukleiden“. Gegen Mor⸗ 
gen legte er ſich auf die Lauer, und paßte den Augenblick ab, 
in dem die Sträflinge ihren Morgenſpaziergang im Zuchthaus⸗ 
hof abjolvierten. Er brachte es fertig, ſich — von den Aufſehern 
ungeſehen — unter die herumſpazierenden Zuchthäusler zu men⸗ 
gen, die in dem Neuen einen gerade hinzugekommenen Kollegen 
vermuteten. Nicht gering war das Erſtaunen der wa hthabenden 
Aufſeher, als die Zählung der in das Zuchthaus zuxückkehrenden 
Inſaſſen ergab, daß nicht nur keiner fehlte, ſondern daß es in der 
Freiviertelſtunde unvermuteten Zuwachs gegeben hatte. Allge: 
meines Kopfſchütteln, bis einer der wirklichen Sträflinge die Si⸗ 
tuation erfaßte, und angab, er habe ſich einen Jux machen wollen 
und ſich deshalb unter die Gefangenen gemiſcht. Die Auftiz- 
beamten, die eine Rüge wegen ihrer Unachtſamkeit fürchteten, 
überlegten nicht lange, und ſorgten dafür, daß der Mann ſo ſchnell 
als möglich aus dem Zuchthauſe hinauskam. Harry Taylor war 
an ſeinem Ziel: er wurde unter der Nummer des Entkommenen 
in deſſen Zelle gebracht. 

Die Freude dauerte jedoch nicht lange. Man entdeckte bald, 
daß ſich ein falſcher Sträfling unter den Zuchthausinſaſſen be⸗ 
fand, und daß ein wirklicher Schwerverbrecher, ein Mann, der 
wegen Ermordung eines Beamten noch zwölf Jahre hätte abſitzen 
müſſen, entkommen war. Harry Taylor mußte ſich vor dem 
Zuchthausdirektor verantworten, der die Wünſche des reichen jun⸗ 
gen Mannes reſpektierte und ihm zehn Tage Arbeit in der Werk⸗ 
ſtatt der Zuchthäusler zudiktierte. Taylor unterzog ſich mit Ver⸗ 
gnügen dieſer Strafe; er arbeitete zuſammen mit den übrigen 
Gefangenen, mit denen er ſich bald angefreundet hatte und von 
denen er ſich allerhand aus ihrem Leben erzählen ließ. 

Die Epiſode aus Taylors Leben jollte indes doch mit einem 
Knalleffelt enden: Ein herkuliſch gebauter Einbrecher fragte 
Taylor eines Tages, wen er für den ſtärkſten unter den Sträf⸗ 
lingen halte. Nachdem Taylor einen Negerboxer — einen ge: 
fährlichen Räuber und Tagedieb — ſehr fürchtete, fiel feine Wahl 
auf dieſen Schwarzen, was jedoch wiederum dem Einbrecher nicht 
geſiel. Taylor mußte erkennen, daß auch die Fäuſte des Ein⸗ 
bꝛechers, die er nun zu ſpüren bekam, nicht von Pappe waren, 
und daß der Negerboxer vielleicht der ſympathiſchere Gegner ge⸗ 
weſen wäre. Der Einbrecher jedenfalls richtete den Zuchthäusler 
aus Neugierde übel zu, und ſtark ramboliert mußte der Mil: 
lionärſohn ins Zuchthauslazarett gebracht werden. Dort lieg 
er jetzt und wartet auf ſeine Geneſung. Seine Vorliebe für. Zucht⸗ 
haufer dürfte, bis er aus dem Spital entlaſſen wird, erloſchen 


ſoin. St. 
Intereſſante Gäſte in Wien 
Der älteſte Sänger und der älteſte Verein. 


Wien. Unter den vielen Sängern, die zum Sängerbundfeſt 
nach Wien kommen, gibt es natürlich eine große Schar inter⸗ 
eſſanter Perſönlichkeiten. Der älteſte Sänger, der in Wien mit⸗ 
macht, iſt der Färbereibeſitzer Hermann Haaſe vom Geſangverein 
Liederkranz“ aus Blankenhain. Er it 85 Jahre alt und ſeit 64 
Jahren Sänger. Er hat vor 40 Jahren das erſte 
und ſeither jedes Sängerbundfeſt mitgemacht. Der älteſte Ge⸗ 
ſangverein, der nach Wien kommt, it der Geſangverein Albern⸗ 
dorf aus dem Bezirk Breslau, der im Jahre 1776 gegründet 
wurde. Beſonders weite Reiſen legten die beiden Gejangvereine 
Tyra zurück, von denen einer aus Rio de Janeiro, der andere aus 
Sao Paolo kommt, beide im Braſſlianiſchen Deutſchen Sänger⸗ 
bund. Es kommen aber auch Mitglieder des Deutſchen Sänger⸗ 
yundes in Texas in Amerika und aus Johannisburg in Süd⸗ 


afrika. Mit dem oſtſchleſiſchen Sängerbund kommt der Sohn des 
Feſtdirigenten Profeſſor Viktor Keldorfer, Robert Keldorfer 
ous Bielitz. 


7. Fortſetzung. 


Nachdruck verboten. 
„Ich trage ein heiliges Kleid, das Neſpekt erfordert, 


und im übrigen ſcheinſt du dein eigenes Geſchlecht nicht 
zu kennen. Ich ſage dir, Männer ſind in ihrer Krankheit 
meiſt ungeduldiger und wehleidiger als Frauen; ſie haben 
keine anderen Gedanken, als ihre Schmerzen und keine 
anderen Wünſche, als ſo bald wie möglich von ihnen befreit 
zu werden.“ BT 

„So? Meinſt du? Das klingt wenig ſchmeichelhaft,“ 
bemerkte er. 

„Wenn du einmal krank biſt, denke an mich.“ 

„Hm,“ machte er, „um den Preis, von dir gepflegt zu 
werden, möchte ich ſchon einmal krank ſein wollen. Weißt 
du auch, daß der bloße Gedanke, du habeſt dieſe Gnade 
anderen Männern zuteil werden laſſen, mich raſend eifer⸗ 
l hang macht? Sieh mich nicht ſo bitterböſe an, Kleine — 
es gelingt dir doch nicht — dein 
Sonnenſchein und zum Glück haſt 
jetzt mit der weltlichen, aber 
des Reitkleides vertauſcht.“ 

„Ob das Schweſternkleid mir ſteht oder nicht, iſt mir 
vollſtändig gleichgültig. — Es kommt nur darauf an, 
welchen Zwecken es dient,“ wies ſie ihn energiſch ab. 

„So — ſo,“ meinte ex verſchmitzt. „alſo ganz Welt 
und Eitelkeit entſagende Nonne! Wer hätte dir das zu⸗ 
. Ich wette, daß dir das Schweſternkleid ebenfo 
ezaubernd ſteht, wie a es andere — ſonſt würdeſt du es 
nicht anziehen.“ . 
ie zuckte geringſchätzig die Achſeln und wandte ſich zur 

He. 
„Jetzt zürnſt du mir,“ ſagte er. „Aber das iſt beſſer, 


als dein Spott vorhin, und eine kleine Strafe mußteſt du 
dafür haben. Ich möchte dich übrigens brennend gern in 


ganzes Geſicht iſt ja eitel 
du dein „heiliges Kleid“ 
ſicher viel kleidſameren Tracht 


Hauptmann Lundbor 
choſe, die furchtbare 


nem Antlitz. 
problematiſch in die 


iſt, als hätte er eine 
losläßt. 


„Das Lager auf dem Eis —“ läßt im Laufe der Unterhaltung 
ohne ſich etwas dabei zu denken, 
Außer mir hat wohl kaum jemand bemerkt, daß ein 
„Das Lager 
Das iſt die Viſion, die Lundborg 
Es iſt, als 
ob der der Gefangenſchaft auf dem Eiſe Entronnene noch immer 
in dem leiſen Wahn lebt, daß alles, was ihn umgibt — Kamera⸗ 
ſich erſtreckenden weißen Wüſte Platz 


jemand kühl und gleichgültig, 
verlauten. 
leichtes Zucken über Lundborgs Geſicht huſchte. 
auf dem Eis“ das iſt es! 
beherrſcht, dieſen harten, trotzigen, mutigen Mann. 


den, Ziviliſation —endlos 
zu machen. 8 
Hauptmann Lundborg erzählt von 


Blick und einen leiſen zitternden Klang in 
ten, der verſteht: 


er ganz allein tragen muß. 
in den Seelen der wochenlang 


rend ſie den Schneetreiben und allen Tücken des Polareiſes 
gegeben waren. 


Als Hauptmann Lundborg das erſtemal in der Nähe des 
Viglieri über das zer⸗ 
auf der der Flieger ge⸗ 
ihn und trugen ihn im 


Lagers landete, quälten ſich Biagi und 
klüftete Packeis zu der Eisſcholle heran, 
landet war. Sie umhalſten und küßten 
Triumph ins Lager. 


„Schaudern ergriff mich“, ſo berichtet Lundborg, „als ich in 
das Zelt hineinging, in dem Nobile und Ceccioni ſich befanden. 
Schmutz und Anordnung überall. Nobile ſelbſt — früher fo 
Seine Haare zerzauſt. 
Eine ſchwarze Schmutzkruſte lag dick auf ſeinem Antlitz und 
Die 
Tränen rannen über ſein zerfurchtes und abgehärmtes Geſicht. 
Wir trugen den General bis zum Landungsplatz und brachten ihn 


ſchneidig und elegant — war zerlumpt. 


ſeinen Händen. Er weinte laut, als er mich erblickte. 


dann nach der Hinlopen Straße.“ 


So berichtet Lundborg über jene erſte Landung. Erſchütternd 
war es, die fünf in Zweifel und Gefahr zurückbleibenden Leute 
anzuſehen, wie ſie Ausſchau hielten, als ihr Führer durch die 
Luft davongetragen wurde zu jener Welt, der ſie ſchon längſt 
nicht mehr anzugehören glaubten. Als Lundborg im Lager war, 
ah er ſofort, daß die Verunglückten ſchon von der Polarpſychoſe 
ergriffen worden waren, dieſer ſeltſamen Krankheit, die jeden 
befällt, der zu einer langen Gefangenſchaft in Eis und Schnee 
Nur ganz ſtarke Naturen werden von ihr ver⸗ 
ſchont. Alle anderen werden verſchloſſen, hinterliſtig und tückiſch. 
Sie ſchrecken vor nichts zurück. Männer, die vorher die beſten 
Freunde waren, können plötzlich ohne den geringſten Anlaß mit 


verdammt iſt. 


geballten Fäuſten aufeinander losgehen. 


Der ſchmimmende Stein 


Sankaracharya, das Haupt einer religidjen Gemeinde, be⸗ 
ſitzt einen wunderbaren Stein, der in der heiligen Schrift der In⸗ 
der, im Dovi Puran „Gomati Shila“ genannt wird. Er wiegt 
2% Pfund und das Seltſamſte an ihm ift, daß er, obwohl er ſonſt 
alle Eigenſchaften eines Steines beſitzt, auf dem Waſſer 
ſchwimmt. Tut man ihn in ein Gefäß, das mit Waſſer gefüllt 
iſt, ſo ſinkt er zunächſt auf den Grund, doch bald erhebt er ſich 
langſam bis zur Oberfläche. Hier hält er keinen Augenblick till, 
ſondern bewegt ſich, wie wenn er lebendig wäre, ſtändig hin und 
her, auch wenn das Waſſer vollſtändig ſtill iſt und kein Luftzug 


ihn trifft. 


deiner Schweſterntracht ſehen 

keine Vorſtellung davon machen, 

Samariterin ausſehen magſt.“ 
„Wie ſoll ich denn ausſehen?“ fragte ſie, noch immer 


wie du als barmherzige 


etwas unmutig. „Vermutlich nicht anders wie ſonſt.“ 


„Möglich — aber im Ernſt, Carmen, du mit deiner 
lebensfrohen, ſonnigen Natur Weben wenig für einen 
o düſteren Beruf zu paſſen. Du gehörſt der Welt, für die 
u ſchon durch deine Geburt beſtimmt biſt. Dein Weſen, 
dein Ausſehen, dein Stand weiſen dir einen Platz an. 
Glanz Glück und Freude müſſen dich umgeben und nicht 
menſchliches Elend und Siechtum. In ſolchem Milieu ge⸗ 

deiht eine ſo 14 Blume wie du nicht. Es iſt nur 
gut, daß du ſelbſt auch zu dieſer Einſicht gekommen biſt.“ 

„Wer ſagt denn das?“ fragte ſie erſtaunt. 

„Dein Bruder Clemens erzählte mir, daß du deine 
Tätigkeit im Berliner Krankenhauſe aufgege en hätteſt, 
und du biſt ja auch nach Ulmenhorſt zurückgekehrt.“ 

„Für einige Zeit allerdings,“ antwortete ſie ihm. „Ich 
will hier abwarten, bis ich eine neue Stellung gefunden“. 

„Wie? Du hätteſt die 5 let wieder fortzugehen?“ 
rief er jetzt überraſcht und erſchreckt. „Ich bitte dich, 
Carmen, gib dieſe Idee auf.“ 

„Ich denke nicht daran. Ich will das Lehrgeld nicht 
Kain gezahlt haben und die erworbenen Kennkniſſe und 
Erfahrungen nicht brach liegen laſſen. Sie ſollen der eiden⸗ 
den Menſchheit zugute kommen. Außerdem kenne ich nichts 
Höheres und Schöneres als meinen Beruf, und ich will ihn 
auch vraktiſch ausüben.“ : 

„Dazu fändeſt du hier auf Ulmenhorjt Gelegenheit ge 
nug, Carmen,“ wandte er ein. „Biſt du doch ſchon als 

Kind mit deiner Mutter in die Hütten der Kranken ge⸗ 
gangen und ihnen ein guter Engel geworden.“ 

Ein leichter Schatten flog über Carmens Züge. 

„Das wäre nicht das, was ich wünſche Für einen tat⸗ 
kräftigen jungen Menſchen iſt die gelegentliche Ausübung 
eines Berufes nicht genügend, ihn voll zu befriedigen. 
Ich will einen Lebenszweck haben, eine Arbeit, die nicht 
nut körperliche, ſondern auch 


sterben in der weißen Wüſte 1 


: Dreizehn Tage auf der Eisſcholle bei der „Italia“⸗Mannſchaft — Die Polt 
anlhelt ber — e f 8 l Ku 
ng 


Murchiſon-Bay, 13. Juli. 
Groß, ſchlank und ſehnig iſt Hauptmann Lundborg — Sol⸗ 
dat, Kavalier, Weltmann —, aber dort auf dem ſonnenüber⸗ 
ſtrahlten Deck der „Queit“, wo ich ihn ſah, umgeben von einem 
Kreis Kameraden, lag ein ſeltſam zwieſpältiger Zug über ſei⸗ 
Seine Augen, die früher ſehr ſcharf und gar nicht 
Welt ſchauten, haben einen ſonderbar ver⸗ 
ſchleierten, in die Ferne ſchweifenden Ausdruck erhalten. Es 
Viſion, ein Geſicht. das ihn nicht mehr 


ſeiner Gefangenſchaft 
auf dem Eiſe. Aber wer Augen und Ohren hat, den prüfenden 
der Stimme zu den⸗ 
Lundborg hat etwas erlebt, das er keinem 
Menſchen mitteilen will, etwas Grauſiges, Furchtbares, das 
Niemand wird erfahren, was ſich 
Wartenden und in der Hoffnung 
auf Rettung immer wieder getäuſchten Armſeligen zutrug, wäh⸗ 
preis⸗ 


denn ich kann mir abjolut | dert — ich will einen 


lichem Tode ſo ziem 


wahrhaft fürſtliche Taſchengeld, das er mit anbot, 
ſeeliſche Kräfte von mir ſor⸗ 


n der Eiswüſte Verdammten — Hunger, &* 
it * = 
Als Lundborg zum zweitenmal zurückkehrte, wurde 
Maſchine bei der Landung auf dem Eiſe beſchädigt, und al 
er ein Gefangener war, wurde er ebenfalls von der Polarf 
ergriffen. Tag für Tag lag der Nebel über der Eiswüſte. 
Wenn in den erſten Morgenſtunden der Himmel ſich aufllan, 
ſtehen und ſchauen die mutloſen Geſtalten nach Weſten, von ein 
Hilfe kommen ſoll. Die Tage vergehen in Spannung, und 
ſich nichts ereignet, überlaſſen fie ſich der kroſtloſen Verzweiflul 
Lundborg, deſſen Wille noch nicht gebrochen war, erkan 
die Gefahr dieſer Krankheit und die dringende Notwend 
die Unglücklichen von den ſie bohrenden Zweifeln zu be 
jo gut es ihm bei Leuten, deren ganze Tätigkeit darin b N 
von Tag zu Tag zu warten, möglich war. Er machte ſich 2 
daran, die Eisſcholle, auf der ſeine beſchädigte Maſchine 
als Landungs⸗ und Startplatz zu ebnen und zu 9 jede 
Viglieri half ihm dabei. Die anderen waren bereits zu nien 
gebrochen. Stumm und melancholiſch ſaßen ſie da und 5 
ten von der Sonne und dem Sommer in ihrer Heimat Ilan 
Dann und wann konnte eine Kleinigkeit die Gemüter aufrege, 
Leidenſchaftlich ſprachen ſie über die immer wieder ange 
digten Retter. Immer wieder erwogen ſie, ob ſie es nich Pi 
ſuchen follten, Kap Light Smith zu erreichen, das ſich nut 
Kilometer entfernt deutlich vom Himmel abhob. Die in 
Ferne ſichtbaren Berge waren das einzige. Feſtland, 7 
wenigſtens nach einer Seite hin das endlofe Polärmeer 
renzte. 65 
; Das Eis im Lager befand ſich in dauernder Bewegung 1 
bildeten ſich fortgeſetzt Furchen und Spalten und die len 
lebten in ſteter Furcht davor, im Schlaf von den Eis sr nit 
erdrückt zu werden, wenn ſie nicht rechtzeitig erwachten „ 1. 
Flucht ergriffen. Dreimal mußte das Zelt abgebrochen wert 
Die Mahlzeiten wurden ſtreng rationiert und Viglieri, 


der! 
Befehl über feine Kameraden hatte, bewachte den Proviant un 
Argusaugen. Wir lebten in dauernder Furcht, daß einige 
Halbverhungerten ſich heimlich über die Lebensmittel mac 
Die Mahlzeiten beſtanden aus Schokolade, jeden Morgen 
zubereitet, und Keks. Der größte Teil war halb verdoll 
denn Verſchiedenes war beim Abwerfen aus den Flugzeugen 1% 
Waſſer gefallen. Jeden Tag gab es Bärenfleiſch. Das war m 
von jenem Tier, das Malgreen am Tage nach der „Italien 
Kataſtrophe erlegte. Das Värenfleiſch war keineswegs „ 
Unſer Geſchirr, das wir zum Eſſen benutzen, konnte nie gereiſ 
werden, und der Ekel, davon zu eſſen, war faſt größer ar 
Hunger. Die Portionen waren ſo klein, das man hu 
auſſtand, als man ſich zu Tiſch begeben hatte. ER 2 
Nach den Stürmen in den erſten Julitagen klärte es ie N 
5. Juli auf. Nun erwarteten wir unſere Rettung beſtimmt. 10 
mußten wir warten. Aber eines Tages hörten wir Motore 
räuſch und eine ungeheure Erregung ergriff uns, denn wit 5 
ten ja, daß mit der kleinen ſchwediſchen Maſchine eine Land 
möglich war. Schryberg landete, leicht, elegant, elaſtiſch. 
eilten zu ſeiner Maſchine ſo ſchnell unſere maroden Knoche 1 
tragen konnten. Schryberg hatte Befehl, mich zuerſt abzuhe 
Nie werde ich die neidiſchen Blicke vergeſſen, die mit meine 
densgenoſſen aus der dreizehntägigen eiſigen Kerkerſchaft 6 
ſandten, als ich in Schrybergs Maſchine ſaß und über die g 6 
fläche davonglitt, deren Ebnung uns ſoviel Schweiß g 
I Hatte.“ 


5 


. 
hi 
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In der Stadt Myſore im Süden Vorderindiens befindet 10 
ein Baum, der in der ganzen Umgebung berühmt iſt. Allab auf 
lich umgibt ihn eine große Schar von Menſchen, die zuſchan 
wie ſich der Baum zur Ruhe begibt. Kaum jind die leb 
Strahlen der Sonne verſchwunden, ſo beginnt der Baum 
zur Seite zu neigen. Um Mitternacht liegt er flach auf 4 
Boden. Nach 1 Uhr beginnt er wieder zu erwachen, richtet N 


fer 


langſam auf und beim erſten Sonnenſtrahl ſteht er wieder 900 
zengrade auf dem Platz. Bis heute, jo bemerkt der „Bon 
Chronicle“, hat man für dieſe merkwürdige Erſcheinung A 


keine Erklärung gefunden. 


Der ſchlafende Baum 


— 


Wirkungskreis haben, will a 8 
eigenen Füßen ſtehen.“ % 2 Pr 


5 Ich De eg — 5 
„Kind — das verſte | 5 1 
„Das glaube ic 86 ſagte ſie, ein wenig lächelnd, 10 
„Du mußt mir jagen, was dich auf ſolche 37. 1 gebrach N 
hat, Carmen. Aus dir heraus aſt du fie nicht. und wen 
dich zu dieſem Beruf wirklich eine ausgeſprochene Nei er 14 
hingezogen hätte, ſo 5 meiner ae nach ein äußert 
Sntaß Binaugefemmen n, der ihn dich praktiſch ausüben N 
und betätigen ließ.“ 2 1 
Ein feines Rot huſchte über Carmens Wangen. See 
zögerte einige Sekunden, ehe ſie antwortete: 0 7 20 
„Darin haſt du nicht ganz unrecht, To und 8 
7755 auch, du müßteſt dieſen Anlaß leicht ſelbſt erraten 
önnen.“ e 3 
„Keine N Carmen — ich kenne abſolut keinen 
ſtichhaltigen Grund.“ es 5 157 5 
„Du weißt doch,“ ſagte ſie, „daß wir nach Papas Sul 
g 127 Bi dem baicht⸗ ſtanden. nich 3 
dem Majorat, das Clemens bekam, blieb jo gut wie nicht!? 
für uns übrig.“ 5 en 
„Aber zum Teufel,“ fiel er ein, „Clemens heiratele 


doch bald darauf ſo reich!“ N u 
„Eben — darum. Meinft du daß, ich von det Gnade 4 
N So ti 


meiner Schwägerin abhängen möchte 
„Kind, Kind!“ Er war ganz konſterniert. n, 
15 70 dich in den ſchweren, entſagungsreichen Beruf 
nein?“ 5 2. 
„Nein — ich folgte dem inneren Antriebe — wie Eu 
dir ſchon einmal fagte. Die Unabhängigkeit und Selb“ 
ſtändigkeit macht mich froh und glücklich.“ „ 
; „and deine Mutter und Clemens billigten dein Vor“ 
aben?“ ? a 
„Clemens war ungehalten und nannte mich hochm N 
und überſtolz. Aber er kann nicht verlangen, daß ich wi 


10 
1 


nehmen würde.“ 


| Das Werk Zeppelins 


Zum 90. Geburtstag des Grafen am 8. Juli 1928 


— 


Die erſte Stufe Ein Kückſchlag 
Zeppelins erſtes Luftſchiff auf dem Bodenſee. Die Kataſtrophe bei Weilburg. 


Harry Piel verunglückt 


Schw i 5 a 5 705 b Der Senſationsdarſteller Harry Piel iſt bei einer 
Senng Porten auge ng Somali- Der neue Sanden Wale“ mit be Mole reden 5 u 14 ren 
Baer, die als 8 von Hagenbeck im Ber⸗ 9210 ee e a = 855 cd Wee e e ART Aimilterfahr e 9 n Wa Habe 
ner \ rd, wurde in ier verhaftet und na arſei — Un i 
Zoologiſchen Garten gezeigt werden zeigt den gefeſſelten Mörder, br; er im Hafen von Marſeille von Bord des Dampfers geführt wird. gen ſchwer neziegt, 


Auhe ſanft — auch in der Eiſenbahn! 
Die Reichsbahn wird einige Wagen verſuchsweiſe mit einer 
ebergepolſterten Kopfſtütze ausrüsten, die den Reiſenden in der 
milte der Bänke ein seitliches Antehnen des Kopfes ermöglichen 
Bei Nichtgebrauch wird die Kopfſtütze zurückgeklappt. Um 
buch dem Auge etwas zu bieten, iſt hinter der Kopfſtütze ein 
Bild angebracht, das beim Aufklappen ſichtbar wird. 


— ER 


Maſſenſtart zum nationalen Ballon-Wettfliegen 
in Pittsburg (A. S. A.) 
in deſſen Verlauf zwei Luftballons infolge Blitzſchlags verbrannten 


DE 


Arne Borg, 
das Schwimmwunder! 
Der ſchwediſche Meiſterſchwimmer Arne Borg, der 
zurzeit für die Olympiade trainiert, ſtellte kürzlich 
in Stockholm eine faſt unglaubliche Rekordleiſtung 
auf, indem er die engliſche Meile (1609 Meter) in 
21 Minuten 18,4 Sekunden durchſchwamm und damit 
die erſt vor einer Woche von dem Amerikaner 
Clarence Crabbes aufgeſtellte Weltbeſtzeit um 17,2 
Sekunden überbot. 


— 


D. Eine kleine Waſſerratte Sr 
| ne Meine Bube fühlt ſich im Waſſer ſohr wohl, da er ſchon 8 
dummen kann, aber auf dem Lande iſt er hilfslos, denn er hat 


das Laufen noch nicht gelernt. Eine Badegeſellſchaftim Nordſeebad 


2 


ausſchlaggebenden 


Die deutſche Zugſpitzbahn. 


Seit dem Beſtehen der öſterreichiſchen Drabtieilbahn 
Obermoos (1224 m) — Zugſpitze (2963 m) iſt wiederholt 
der Verſuch gemacht worden, auch von bayeriſcher Seite 
aus eine Verkehrsverbindung auf die Zugſpitze zu ſchaffen. 
Jetzt endlich iſt eine Geſellſchaft für die Durchführung des 
geplanten Bahnbaues zuſtande gekommen, ſodaß mit dem 
Bau der deutſchen Zugſpitzbahn begonnen werden ſoll. Die 
neue Bahn ſtellt inſofern eine Eigentümlichkeit dar, als ſie 
aus einer Reibungsſtrecke (gewöhnliche Eiſenbahn), einer 
Zahnradſtrecke und einer Seilbahnſtrecke beſteht. Die ganze 
Bahn Garmiſch⸗Partenkirchen — Zugſpitze iſt rund 17,8 Km. 
lang; davon entfallen auf die Reibungsſtrecke Garmiſch 
Obergrainau (Höchſtſteigung 40 9% 0) 7,32 Km., auf die 
Zahnſtangenſtrecke Obergrainau— Platt (Höchſtſteig. 250 %%% 
9,983 Km., und auf die Seilbahnſtrecke Platt — Zugſpitze 


(Höchſtſteig. 680 9%) 0,516 Km. Die elektriſch betriebene 
Schmalſpurbahn Garmiſch— Platt überwindet bis Station 
Eibiez einen Höhenunterſchied von 292 m, bis Bahnhof 
Platt 1550 m und bis zur Zugſpitze 351 m; zuſammen alſo 
2193 m. Mit Rückſicht auf die Betriebsſicherheit der Bahn 
im Winter ſoll das letzte 3,7 Km. lange Stück der Zahn⸗ 
radbahn als Tunnelſtrecke in die Berge gebaut werden. Die 
Fahrzeiten werden bis Eibſee mit 26 Minuten und für die 
ganze Strecke auf 1½ Stunden angegeben, ſodaß man von 
München aus die Zugſpitze in 3½ Stunden erreichen kann. 


Vom Ban der Söſe⸗Talſperre. 


Die Beſtrebungen zur Nutzbarmachung der Harzgewäſſer 
find beſonders ſeit dem Bau des Mittellandkanals wieder 
wach geworden. Es fehlt vor allem nicht an Freunden des 
Projektes, das den Ausbau der Bode vorſieht. In erſter 
Linie ſoll die Regulierung der Bode zur Speiſung des 
Mittellandkanals herangezogen werden, daneben aber ſoll 
auch die Waſſerwirtſſchaft des Oſtharzes gehoben werden. 
Nach den bisherigen Feſtſtellungen läßt ſich beides nicht ver⸗ 
einigen, da die zur Speiſung des Mittellandkanals er⸗ 
forderlichen Waſſermengen zeitweiſe eine Waſſerarmut in 
den der Bode benachbarten Gebieten herbeiführen können. 
Es iſt daher kein Wunder, daß die Genehmigung zum Bau 
der Oſtharztalſperren bisher noch nicht erteilt iſt. 2 

Demgegenüber befindet ſich aber im Weſtharz bei 
Oſterode bereits eine Talſperre im Bau. Seit einigen Wochen 
werden an der Söſe umfangreiche Erdarbeiten ausgeführt, 
die als Vorarbeiten für den eigentlichen Bau der Talſperre 

zu betrachten Sind. Aufgabe der Söſe-Talſperre wird es 
ſein, die Stadt Hannover mit Trinkwaſſer zu 
verſorgen. Außerdem erwartet man von ihr eine Re⸗ 
gulierung der Hoch- und Niedrigwaſſer in den benachbarten 
Landſtrichen. 

Die Hannoverſche Stadtverwaltung hat zuſammen mit 
der Landesanſtalt für Gewäſſerkunde ſeit langer Zeit ein⸗ 
gehende Prüfungen über die Wirkung der im Bau befind⸗ 
lichen Waſſerſtauanlage auf die Land» und Forſtwirtſchaft 
angeſtellt und iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß die 
Errichtung der Talſperre nicht nur für die Waſſerverſorgung 


Hannovers eine unbedingte Notwendigkeit iſt, ſondern daß 
durch ſie die ganze Waſſerwirtſchaft des Weſtharzes in 
geregelte Bahnen gelenkt werden kann. Die umfangreichen 
Ueberſchwemmungen werden ſich ebenſo wie die zeitweiſe 
auftretenden Waſſermängel vollſtändig vermeiden laſſen, 
ſodaß man von der Talſperre große wirtſchaftliche Vorteile 
erwarten darf. 

Die verwaltungstechniſchen Arbeiten ſind nunmehr be⸗ 
endet, die Umlegung einiger wichtiger Straßen, die in dem 
Bereich des vorgeſehenen Staubeckens liegen, geht ebenfalls 
ihrer Vollendung entgegen, ſodaß man in den nächſten 
Monaten mit dem Bau der Staumauern und der Abfluß⸗ 
anlagen rechnen kann. Die neuen Straßen werden als 
Straßen mit Oberflächenteerung nach den modernſten Ver⸗ 
fahren gebaut. Ferner werden an verſchiedenen Stellen 
die erforderlichen Waſſerdurchläſſe, Dammſchüttungen und 
Ueberquerungen von Tälern hergeſtellt. 

Durch Abholzung iſt auch ſchon die Talfläche freigelegt, 
die ſpäter von dem Stauwaſſer bedeckt werden ſoll. Der 
Geſamtinhalt des Beckens wird 25 Millionen ebm betragen, 
alſo die Hälfte von dem Inhalt der bekannten Bober⸗Tal⸗ 
ſperre bei Mauer in Schleſien. Vom Söſekopf aus wird 
man ſpäter einen herrlichen Ueberblick über den neuen 
künſtlichen See haben, der natürlich auch für Sport⸗ und 
Badeanſtalten Platz ſchaffen ſoll. Den Abſchluß des Beckens 
bildet eine 65 m hohe Staumauer, an deren Fuß die 
Anlagen für die Fortleitung des Waſſers nach Hannover 
vorgeſehen ſind. 

Es bandelt ſich hier im Gegenſatz zu vielen anderen 
Talſperren nicht um Kraftgewinnung, ſondern in erſter 
Linie um die Schaffung eines großen Trinkwaſſerbehälters 
für die Großſtadt Hannover. Aehnliche Anlagen beſtehen 
auch ſchon in Sachſen, wo Trinkwaſſernot und Hochwaſſer⸗ 
gefahr gleichzeitig durch den Bau ſtaatlicher Anlagen be⸗ 
hoben worden jind. 


Woraus Margarine gemacht wird. 


Täglicher Bedarf der deutſchen Margarineinduſtrie. 


In Deutſchland erzeugen zur Zeit etwa 170 Margarine⸗ 
fabriken mit 33 000 Beſchäftigten jährlich 440 000 Tonnen 
Margarine. Das macht pro Kopf der Bevölkerung im 
Jahr 6,5 Kg. Um dieſe anſehnlichen Maſſen an Margarine 
herzuſtellen, werden jeden Tag 1,2 Millionen Kg. Fett, 
500 000 Liter Milch und 2 Millionen Eier benötigt, alles 
Rohſtoffe, die zum Teil aus dem Ausland eingeführt werden 
müſſen. Im Verhältnis zu anderen Ländern iſt übrigens 
der Margarineverbrauch Deutſchlands klein. In England 
kommen pro Jahr auf den Kopf der Bevölkerung 8,5 Kg., in 
Holland 15 kg. und in Dänemark, dem Ausfuhrland der 
Butter, ſogar 21 Kg. Der Butterverbrauch in Deutſchland 
wird mit 5 Kg. pro Kopf angegeben. N 


Feſte Kohlenſäure ſtatt Eis. 


Während in Deutſchland die feſte Kohlenſäure nur von 
der Feuerwehr als Löſchmittel bei Benzinbränden u. dergl. 
benutzt wird, findet ſie in neuerer Zeit vor allem in Eng⸗ 
land auch als Erſatz für Eis in Kühlanlagen Anwendung. 
Bei der Verwendung feſter Kohlenſäure als Löſchmittel wird 
ſie in Schneeform auf das brennende Gut geſpritzt und wirkt 
infolge ihrer niedrigen Temperatur von minus 79 Grad 
auf die Flammen abkühlend und erſtickend, weil die bei ihrer 
Verdampfung frei werdenden Gasmengen den Luftzutritt 
zum Feuer verhindern. Waſſer darf man bekanntlich bei 
Benzinbränden deshalb nicht verwenden, weil es ſchwerer 


iſt als Benzin. Letzteres ſchwimmt alſo oben und brennt 


ungehindert weiter, ja es wird ſogar durch Waſſer weiter 


getragen. Ein anderes Anwendungsgebiet der ſtark kühlen⸗ 
den verfeſtigten Kohlenſäure iſt die Kühltechnik. Man iſt 
infolge der Vervollkommnung der Apparatur zur Her⸗ 
ſtellung feſter Kohlenſäure heute in der Lage, ſie in großen 
Blöcken wie das Kunſteis zu liefern. Hierzu wird erſt reines 
Kohlenſäuregas hergeſtellt, dieſes wird verflüſſigt und dann 
verdampft, wobei ſich ein großer Teil in Schnee ver⸗ 
wandelt. Die Verdichtung des Schnees zu großen Blöcken iſt 
ſpäter leicht herbeizuführen. Gegenüber dem Kunſteis hat 
die feſte Koblenſäure viele Vorzüge: es kühlt ſtärker als 
Eis, iſt härter und ſteriliſierend, doppelt jo wirkungsvoll 
wie Eis, aber noch zehnmal fo teuer. Seine wirtſchaftliche 
Bedeutung wird daher erſt nach weiterer Verbeſſerung des 
Fabrikationsganges beginnen. 


— 


parkettboden⸗Hobelmaſchine. 


Die Erneuerung von Parkettfußböden geſtaltet ſich bei 
Anwendung von Handarbeit beſonders ſchwierig und kann 
nur von geübten Handwerkern er werden. Viel 
gleichmäßiger und leichter läßt ſich dieſe Arbeit bei Ver⸗ 
wendung von Hobelmaſchinen durchführen. deren Bau mit 

Fe) der Entwicklung des 

Elektromotors immer 
weiter fortgeſchritten iſt. 
Unſer Bild zeigt eine 
Hobelmaſchine mit 4 
Streifen = Hobelmejfern, 
die von einem kräftigen 
Elektromotor angetrie⸗ 
ben werden. Das Guß⸗ 
gehäuſe ruht auf zwei 
Walzen, von denen die 
vordere durch einen Ex⸗ 
zenter leicht verſtellt 
a werden kann, um die 

d Stärke des abzunehmen: 
den Spanes zu verändern „An der einen Seite reicht die 
Meſſerwelle bis hart an den Rand der Maſchine, um 
möglichſt dicht an die Zimmerwand herankommen und den 
Fußboden auch in den Ecken bearbeiten zu können. Mit der⸗ 
artigen Hobelmaſchinen laſſen ſich Zimmer und Säle in 
einem Bruchteil der Zeit auffriſchen, die ſonſt für die Hand⸗ 
arbeit aufgewendet werden muß. Zwiſchen dem Rohrbügel, 
mit dem die Maſchine gelenkt wird, befindet ſich der Anlaſſer 
für den Elektromotor, der ſeine Antriebskraft aus dem vor⸗ 
handenen Lichtnetz nimmt. N 


Elektriſcher Futterdaͤmpfer. 


Von der Anwendung des elektriſchen Stroms als Futter⸗ 
bereiter macht die Landwirtſchaft noch immer verhältnis⸗ 
mäßig wenig Gebrauch, weil der Strombedarf während des 
langen Dämpfprozeſſes bei vielen Elektrofutterdämpfern ver⸗ 

N hältnismäßig hoch iſt. Einen Fort⸗ 
ſchritt bedeutet in dieſer Beziehung 
ein neuartiger Futterdämpfer der 
AEG, der den Strom ſelbſttätig ab⸗ 
ſchaltet, ſobald das Futter genügend 
vorgewärmt iſt. Bei ihm wickelt ſich 
der Dämpfprozeß ſo ab, daß nur 
etwa 4 Stunden mit eingeſchaltetem 
Strom gedämpft wird und die 
darauf folgende dreiſtündige Nach⸗ 
dämpfzeit ſtromlos erfolgt. Die 
Wirkung iſt alſo die gleiche wie 
die einer Kochkiſte. Der Dämpfer 
iſt daher auch mit einer beſonderen 
0 Wärmeiſolierung umgeben, damit 
ale das vorgewärmte Futter möglichit 
Be ee: langehohe Temperaturen behält. Iſt 

5 die Temperatur im Dämpfraum hoch 
genug, dann ſchaltet ſich die Stromzufuhr ſelbſttätig ab. 
Eine Abſchaltung tritt auch dann ein, wenn verſehentlich 
der Dämpfer ohne Futter in Betrieb genommen wird. Dieſe 
Vorrichtung geſtatten beſonders die Verwendung von billigem 
Nachtſtrom, da ſich eine Ueberwachung der Dämpfzeiten 
erübrigt. Der Stromverbrauch ſtellt ſich je nach Art des 
Dämpfgutes ſowie der Jahreszeit auf 4 bis 4,8 Kilowatt⸗ 
ſtunden je Zentner Kartoffeln. An Dämpfwaſſer ſind je nach 
Größe des Gefäßes und dem Waſſergehalt der Kartoffeln 
2— 4 Liter erforderlich. 


f Arkliſche Jorſchungen mit dem Luftſchiff 


Es iſt ein offenes Geheimnis, daß man ſich in 99 von 
100 Fällen nicht auf die Wettervorausſagen der Meteoro⸗ 
logen verlaſſen kann. Die Tücke des Wettergottes iſt ſtärker 
als die Wiſſenſchaft, die ſchon ſeit undenklichen Zeiten 
alle auf beſtimmte Wettergeſtaltung hindeutenden Anzeichen 
zu klären verſucht. Indes iſt die Wiſſenſchaft in den letzten 

Jahrzehnten ſoweit fortgeſchritten, daß ſie heute die Mittel 
kennt, die zu einer unbedingt zuverläſſigen Wettervorher⸗ 
ſage führen können. Im Gegenſatz zu früher hat man 
nämlich feſtgeſtellt, daß nicht das trppiſche Klima, ſondern 
die atmoſphäriſchen und meteorologiſchen Verhältniſſe der 
Arktis auf die Wettergeſtaltung der nördlichen Halbkugel 
Einfluß haben. Will man aber genau 
wiſſen, wie die im Polgebiet wehenden Winde, die Meeres⸗ 

ſtrömungen im höchſten Norden oder die undurchdringbaren 
Nebelbänke in der Eiszone daran ſchuld ſind, daß wir im 
Sommer ungewöhnliche Kälte und im Winter ununter⸗ 
brochenes warmes Regenwetter haben, fo muß man die 
meteorologiihen Verhältniſſe rings um den Pol herum auf 
Grund zahlreicher periodiſcher und ſtändiger Meſſungen 
kennen lernen. Erſt aus der ſo gewonnenen Unſumme von 

Erfahrungswerten läßt ſich dann die Grundlage für ein⸗ 
wandfreie Wettervorausſagen auf längere Zeit gewinnen. 

Dieſes für alle Staaten der Nordhalbkugel unſerer Erde 
wichtige Ziel zu erreichen, hat ſich die „Internationale Ge⸗ 
ſellſchaft für die Erforſchung der Arktis durch Luftſchiff“ 
zur Aufgabe geſetzt. Vor kurzem veranſtaltete die Studien⸗ 
Zeſellſchaft, kurz „Aero-Arktis“ genannt, in Leningrad einen 
Kongreß, an dem außer Deutſchland und Rußland noch eine 

große Reihe anderer europäiiher Staaten teilnahmen. Prof. 
Berſon, Prof. Wegener und Major a. Hildebrandt, 
ſämtlich als Geographen und Luftfahrer in der Wiſſenſchaft 
bekannt, haben ſich zu dieſer Tagung als Vertreter Deutſch⸗ 
lands auf dem See⸗ oder Luftwege nach Leningrad begeben. 
Neben einer Reihe von Vorträgen über geophyſikaliſche, 
meteorologiſche, biologiſche, techniſche und andere Fragen wird 
der Kongreß praktiſche Vorarbeiten für die im nächſten Jahr 
geplante erſte Expeditionsfahrt leiſten. h 1 

Nach den feſtliegenden Vereinbarungen wird im nächſten 
Sabre das neue deutſche Luftſchiff „Graf Zeppelin“ der 
Studiengeſellſchaft für zwei Polfahrten zur Verfügung ge⸗ 


ſtellt. Als Stützpunkt für die Expedition iſt die Nordſpitze 
von der Kolahalbinſel (Murmanski) vorgeſehen. In Mur⸗ 
manski wird für dieſen Zweck ein Luftſchiff⸗Ankermaſt er⸗ 
richtet werden, ferner wollen die Vereinigten Staaten ihr 
mit einem Ankermaſt verſehenes Schiff „Patoka“ während 
der erſten beiden Fahrten in Nome ſtationieren, um damit 
einen weiteren Stützpunkt zu ſchaffen. Ferner iſt beabſichtigt, 
durch einige ortsfeſte Funkſtationen in weit nach Norden 
vorgeſchobenen Gebieten regelmäßige Wetterbeobachtungen 
und andere Meſſungen anzuſtellen. Die Auswertung der 
bier gemachten Feſtſtellungen ſoll dann die Grundlage ſür 
das Studium der Wetterbeeinfluſſung der nördlichen Erd⸗ 
halbkugel durch das Polargebiet bilden. Darüber hinaus 
wird man aber bewegliche Funkſtationen als Wetterwarten 
auf dem Treibeis des Polargebietes ſchaffen. Man beab⸗ 
ſichtigt, die Wetterwarten vom Luftſchiff aus auf das Eis 
niederzulaſſen. Zahlreiche Anmeldungen für die Beſetzung 
dieſer ſchwimmenden Funkſtellen liegen ſchon jetzt vor. Da 
der Aufenthalt dieſer ſechsköpfigen Beobachtungsmannſchaft, 
die übrigens mit 12 Hundeſchlitten, wiſſenſchaftlichen In⸗ 
ſtrumenten und vielem anderen ſorgfältig ausgerüſtet werden, 
ſich jedesmal über 2 Jahre erſtrecken ſoll, kann man verſtehen. 
daß die Aero-Arktis bei der Auswahl der Bemannung 
nicht nur auf wiſſenſchaftliche Erfahrungen, ſondern auch auf 
körperliche Widerſtandsfähigkeit ſehen muß. Man hat das 
Gewicht einer ſolchen ſchwimmenden Wetterwarte auf 25 000 
Kg. berechnet, eine Laſt, die tatſächlich nur von einem großen 
Luftſchiff getragen werden kann. Als Vorbereitung für 
dieſe Tätigkeit und um die Vollſtändigkeit der Ausrüſtung 
einer ſolchen Station nachprüfen zu können, wird in nächſter 
Zeit eine Verſuchsſtation im Gletſchergebiet der Hochalpen 
ausgeſetzt werden. Die hier geſammelten Erfahrungen werden 
auf die endgültige Ausſtattung der Polſtationen entſcheiden⸗ 
den Einfluß haben. Großer Wert wird natürlich auf die 
funkentelegraphiſche Ausrüſtung der beweglichen Stationen 
gelegt, denn ſie haben nicht nur die Aufgabe, täglich mehrere 
Male ihre Wetterberichte abzugeben, ſondern auch den Stand⸗ 
ort von Schiffen, Luft⸗ und Fahrzeugen ſtändig zu üher⸗ 
wachen und nach Möglichkeit auch die Verbindung mit den 
anderen ſchwimmenden Wetterwarten aufrechtzuerhalten. Nur 
mit Hilfe dieſes engen Syſtems drahtloſer Ueberwachungs⸗ 
ſtationen — die ſchwimmenden Stationen ſollen 1000 Km. 
von einander entfernt liegen — glaubt die Wiſſenſchaft eine 


Zeppelin“. $ { 


ſtändige Kontrolle der Arktis durchführen zu können, die 


für die Zuverläſſigkeit der Wettervorherſagen als uner⸗ 


läßlich angeſehen wird. 


Es iſt kaum zu erwarten, daß dieſes Ziel ſchon im 


nächſten Jahr erreicht wird; es kann vielmehr erſt der 
Verwirklichung nähergebracht werden, wenn die beiden erſten 
Aufgaben der Zeppelin⸗Polarfahrt, 
querung i 

beſtimmungen durchgeführt find. Hierfür ſind durch die 
Beteiligung der intereſſierten Länder die erforderlichen 
Mittel bereits ſichergeſtellt. Da 20 Länder in der Aero⸗ 


Arktis vereinigt ſind und jedes von ihnen einen der Be 


völkerungszahl entſprechenden jährlichen Beitrag leiſtet, iſt 
auch für die Zukunft das allernotwendigſte Kapital für 
die arktiſchen Forſchungen vorhanden. Die Herſtellung ge⸗ 
nauer bisher noch nicht vorhandener Polkarten, die Ber: 


öffentlichung der Studienberichte und nicht zuletzt die Ber: 


breitung zuverläſſiger Wettervorausſagen werden weiter als 
Einnahmequellen angeſehen werden können. 5 

Wenn auch heute ſchon Norwegen in Spitzbergen un 
Jan Mayen 4 meteorologiſche Funkſtationen unterhält, Ruß⸗ 


land in Nowaja Semlja, an der Yeneſſimündung und in 


Nordoſtſibirlen, und Amerika in Alaska derartige For⸗ 
ſchungsſtätten unterhalten, ſo iſt die Zahl dieſer um das 


ganze Polgebiet herum verteilten Stationen bei weitem nicht 


groß genug, um eine lückenloſe Kontrolle der Vorgänge in 
der Arktis zu ermöglichen. Erſt die noch weiter nach Norden 


vorgeſchobenen Warten, die in der Höhe des 80. Breiten? 
grades auf Frans Joſeph⸗Land, in Neu⸗Sibirien, auf Point 
Barrow, dem Kanadiſchen Archipel uſw. liegen, werden den 


Ring um den Pol ſo feſt ſchließen, daß der Wettermacher in 


der Eiszone uns nicht mehr überraſchen kann. Zwar werden 
die wiſſenſchaftlichen Beobachtungen die kalten Luftmaſſen, 
die über die zuläſſige Grenze hinaus nach Süden vorſtoßen 
und uns den Sommer verderben, auch nicht aufhalten kön? 
nen, aber man darf es doch als Fortſchritt betrachten, wenn 


ſich auf Grund der Kenntniſſe, ihrer Geſetzmäßigkeit eine 


ſichere Wetterprognoſe nicht auf wenige Tage, ſondern auf 
Monate hinaus geben läßt. Das Verdienſt Deutſchlands an 


dieſem Erfolg wird nicht allein wegen der Mitarbeit ſeiner 
beſten Fachkenner groß ſein, ſondern ganz beſonders durch 
die Bereitſtellung des Forſchungsluftſchiffes, des „Grafen 


die doppelte Ueber⸗ 
des Pols und die Ausführung zahlreicher Orts⸗ 


J N 1 
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Heß und Umgebung 


Anſere Stadfverordneien machen Hitzeferien 
Anſer Stadtparlament hat von Pünktlichkeit noch nie 
5 ans gehalten. Wie gewöhnlich war der Saal zur ange⸗ 
 leßten Zeit noch leer. Einige Minuten jpäter waren etwa 
1 tadtverordnete und ein Magiſtratsmitglied erſchienen, 
ie ſich nach dem Verlauf des akademiſchen Viertels auch 
; 5 5 Teil verliefen. Die polniſche Fraktion war geſchloſſen 
naht erſchienen, nicht einmal der Herr Vorſteher. Gegen 
7 erſchien Bürgermeiſter Figna und teilte dem ver— 
Eins nen Reit mit, daß infolge mangelhafter Zuſtellung der 
1 erufungsſchreiben ein Teil der Stadtverordneten nicht 
dekachrichtigt wurde und eine neue Sitzung für 
A enstag, den 17. d. Mts. einberufen werden wird. 
r war die geſtrige Sitzung erledigt. Der unbefangene 
> Obadhter hatte das Gefühl, daß ſich hinter den Kuliſſen 
b 58 abſpielt, man ja ſchon viel munkeln hört, doch noch 
nichts Poſitives weiß. Wir find halt in Pleß ruhige Leute 

das ſcheint manchen Leuten nicht zu gefallen. Warten 
lſo auf die Dinge, die da kommen werden. 


4 


wir a 


den die ſchleſiſche Inveſtierungsanleihe im Kreiſe Pleß. Nach 
Hemel erwendungsplan der ſchleſiſchen Anleihe werden folgende 
zmeinden mit größeren Kreditmitteln bedacht werden: 


Tichau 
lr Sch 
für — hulen, 


Straßen und Waſſerturm 380 000 Zloty, Wyrow 
Rod Bau von Wohnhäuſern und Kanaliſation 90000 Zloty, 
100 eſte für Brücken, Straßen und Ankauf von Baugelände 
E eines „Zloty, Emanuelsſegen für den Bau einer Schule und 
1 8 na tbeitshaufes 100000 Zloty, Oberlazist für den Ausbau 
haue etlriſchen Netzes, Bau einer Markthalle und eines Arbeits⸗ 

Mr 8 160 000 Zloty, Mittellazisk für Straßen und Schulen 
WO Zloty. Ferner erhält der Kreisalisſchuß Pleß für den 
von Beamten⸗ und Arbeiterhäuſetn 400 009: Zloty. 


Dau 

borgen, Was iſt der Menſch in der Zeitung? Wenn er ge⸗ 
ehen wird, immer ein e tilftiger Knabe; W 
0 gan. Eltern davonläuft, ein lieber, guter Sohn, dem alles 
bug hen wird wenn er eine Frau auf dem nicht mehr un⸗ 
Ran palichen Wege durch die Zeitung ſucht, ein junger 
ver u aus anſtändiger Familie; wenn er ſeine Brieftaſche 
aufforen hat, ein armer Angeſtellter, der für den Schaden 
kommen muß; wenn er ſeinen alten Hut gegen einen 
lain vertauſcht hat, der wohlbekannte Herr, der ich keine 
ſtirannehmlichkeiten machen wird — und wenn er Da lei 
md, der liebevolle, unvergeßliche Gatte und treue Freund 
* alle, die ihn kannten. 

55 nom Baumarkt. Friſeur Dormann erweitert fein Grundſtück 
b ) Aufſtockung eines weiteren Hausgeſchoſſes mit Manſarden⸗ 


ben. 

wuiraße gelegenes Haus gleichfalls auf. In dem Erdgeſchoß 
f 8 Kolonialwarengeſchäft untergebracht, das ſich gegenwär⸗ 
n der Hauptſtraße befindet. — Landwirtſchaftliches— 
Deuernte in der hieſigen Gegend iſt infolge der unſicheren 
' Ben nicht zum beſten ausgefallen. Auch die Rübenernte 
Ne den gehegten Hoffnungen nicht entſprechen. Die Kartof⸗ 
das dagegen werden im großen ganzen gut geraten, allerdings hat 
lte und naſſe Wetter hier verſchiedene Schäden angerichtet. 
nit. reide ſteht gut und trägt reichlich Körner. Mit dem 
Mitt der Wintergerſte wird durchſchnitklich Ende diefer und 
1 eee eee bee ehe; ee Buvlujz 


poriliches 
Bi, Zum Beginn der 2. Verbondsſpielſerie. War 
Mit dem morgigen Sonntag beginnt die 2. Serie der Ver⸗ 
ſpiele, welche zunächſt folgende Spiele bringt: 

. Im Bezirk Königshütte: 

3 . K. S. Tarnowitz — Sportfreunde Königshütte. 

* Iskra Laurahütte — Naprzod Zipine 

ra 4 Laurahütte — Orzel Jofefsdorf. - 

 Fogon Friedenshütte — Slavia Ruda. 


— 8 Im Bezirk Kattowitz: 
Ke Batenge — 06 Myslowitz. a 
m elomy Kattowitz — Rosdzin Schoppinitz. 
olizei Kattowitz — Diana Kattowitz. 
lovian Kattowitz — K. S. Domb. 
Dit; der zweiten Verbandsſpielſerie, nachdem die erſte Serie 
11 faſt ſenſationellen Verlauf, hauptſächlich im Königshütter 
1 innen. hat, mit größtem Intereſſe entgegen geſehen 
Bier ürfte ſelbſtverſtändlich erſcheinen. Während im Katto⸗ 
Bezirk ſchon heute der Stand der Tabelle ein ziemlich 
Id gibt, da wohl Diana und Slovian die Abſtiegs⸗ 
an ſein werden, iſt im Königshütter Bezirk die Lage noch 
8 ungeklärt, da die Vereine zum großen Teil gleichſtark ſind. 
aden ſich Mannſchaften, von welchen man ſich zunächſt 
zuviel verſprochen hat, an die Spitze der Tabelle geſeßt, 
hi die allgemein als Favoriten geltenden Vereine Amas 
* Sportfreunde mit unteren Plätzen in der Tabelle 
aller ſein mußten. Es iſt ganz klar, daß in der 2. Serie 
f r Energie und Härte um die koſtbaren Punkte gekämpft 
wird, da jeder Verein dem Abſtieg entrinnen will, wenn⸗ 
wohl in Slavia Ruda der eine Abſtiegskandidat feſiſtehen 
Es wird alſo ſchon am morgigen Sonntag eine ganze Reihe 
enter Spiele geben. Der eine Wunſch bleibt nur offen, 
der 2. Serie die Klagen über parteiiſche Schiedsrichter 
wiederholen mögen. An der Schiedsrichtervereinigung 
alte tegen, dies zu verhindern. (s iſt durchaus notwendig, 
der 9 erfahrene und als unparteiiſch bekannte Schiedsrichter 
u Leitung der Verbandsſpiele der 2. Serie betraut werden 
eine geht jetzt um das Höchſte, die Meiſterwürde. Die 
„Ober werden gut daran tun, in ritterlicher Weiſe um 
Pa zu kämpfen, damit man dann am Schluß der Ver: 
e auch wirklich ſtolz auf den Meiſter ſein kann, der ſich 
geſchlagen hat und jo am würdigſten iſt, den Titel für 
nſpruch zu nehmen und Oberſchleſien als Meiſter nach 
er d würdig zu repräſentieren. In dieſem Sinne zum Be: 
2. Serie ein herzliches „Glück auf!“ K. Mroß. 


g, Ponniſche Schwimmeiſterſchaften. | 
e Sonnabend, 4 Uhr nachmittags, werden 
Ni. hen Schwimmelſterſchaften im Königshüfter Sta⸗ 

geſetzt, ET alle Freunde des naſſen Sportes auj- 
gemacht werden. W 
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Kaufmann Roman Morciszek ſtockt ſein in der Bahn⸗ 
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Vor 100 Jahren 


Nach Aufzeichnungen des Kammerrats Schneffer 


räumen wiederholen. Oberſchleſien iſt am 4. Juli dieſes 
Jahres von einem furchtbar. Unwetter heimgeſucht worden; 
von einem gleichen berichtet die Pleſſer Chronik vor genau 
einhundert Jahren. Ueber die Ortſchaften Tichau, Czuloro, 
Zwakow, Wilkowy, Podleſie Zarzecze und Retta entlud ſich 
am 10. Juli 1828 ein Gewitter, das ſeit Menſchengedenken 
noch nicht erlebt worden iſt. Ganze Eisſtangen fielen aus 
der Luft, durchbohrten Schindeln und Strohdächer und tö⸗ 
teten Schweine und Gänſe, die ſi 
Im Tichauer rag 15 
ſchlagen worden. inzelne Eisſtücke 
von % Pfund. Getreide, Kartoffeln und Kraut wurden 
vernichtet; das Elend der armen Menſchen war grenzenlos. 
Eine entſetzliche Rinderpeſt graſſierte im Monat Ja⸗ 
nuar in hieſiger Gegend. Den Krankheitsſtoff brachte heim⸗ 
lich eingeſchmuggeltes 


auf dem Felde befanden. 
und der Kellerei ſind 70 Scheiben zer⸗ 
hatten ein Gewicht 


i. 1 podoliſches Vieh, das den Quaran⸗ 
täneanſtalten entgangen war. Eiligſt verbreitete ſich die 
Krankheit über den Kreis. Täglich fielen 3—4 Rinder. 
Im Jaroſchowitzer Vorwerk, das 85 Stück Rindvieh hatte, 
ind 79 Stück eingegangen. Eine auf Anordnung der Re: 
gierung vorgenommene Impfung hat ſich nicht bewährt, 
von 57 geimpften Tieren gingen 50, ein. Merkwürdig dabei 
war, daß zwei 
überſtanden haben, und zwei andere Ochſen derſelben Raſſe 
gar nicht erkrankt ſind. 5 0 


Zwei größere Unglücke waren im Jahre 1828 zu be⸗ 
klagen. Am 18. Januar fiel der Lehrling eines Tuchwal⸗ 
kers in das Mühlrad, das er im Begriffe war, auszubeſſern. 
Nur dem Zufall, daß die Axt mit in das Rad fiel und die 
Drehung etwas gehemmt wurde, hatte der Lehrling ſein Le⸗ 
ben zu verdanken. 
gen, daß ihm Blut 
Der 


Er hatte aber ſo bedeutende Quetſchun⸗ 
Mund und Naſe 
Rulka 


aus Ohren, Augen, 


hervorquoll. Müller Wojtek aus Meſeritz 


Zugochſen podoliſcher Raſſe die Krankheit 


wurde in ſeiner Mühle am 5. September vom Mühlenrad 
erfaßt und ſo zermalmt, daß er augenblicklich tot war. 

Ein Kammerdiener entdeckte auf dem Grundſtück des 
Scholzen Klima in Lonkau Eiſenerze, die fleißig gefördert 
wurden. Der Wert der Erze aber war ſo gering, daß die 
Förderung alsbald eingeſtellt wurde. Auch die auf dem 
Gute des Bauern Zmü zu Lonkau vorgefundenen Erze wur⸗ 
den nach Ihrer chemiſchen Unterſuchung nicht weiter ausge⸗ 
beutet. Der bei Weſola ſeit etlichen Jahren mit großen 
Koſten betriebene Stollen iſt endlich bis ans Kohlenflöz 
durchgetrieben worden. Für die Zinkfabrikation in Weſol 
hatte das eine große Bedeutung, da die Kohlen nicht mehr 
von Emanuelsſegen herangeholt zu werden brauchten. Am 
1. Auguſt aber wurden die Zinküſen in Weſola ausgeblaſen, 
da die Zinkfabrikation ſich nicht lohnte. Das Beruner neue 
zweiſtöckige Schulhaus wurde beendet, das Timmenhofer 
und Brzescer Schulhaus wurden neu errichtet. Die Stau⸗ 
dener Kirche wurde unter Dach gebracht. Das alte Luiſen⸗ 
bojer Waiſenhaus mußte eingeriſſen werden, weil es bau⸗ 
fällig war. \ 

Vom 25. bis 30. September weilte der Weihbiſchof von 
Aulock aus Breslau mit Kirchenrat Zajonz und Vikar 
Lochmann zur Firmung in der katholiſchen Kirche. 

Die Schützen kauften zwiſchen der Jankowitzer und der 
Studzienitzer Straße ein Stück Feld und errichteten darauf 
eine Schießſtätte. Die Kugelbahn wurde in eine Anhöhe 
hineingeleitet. Dieſe Arbeiten wurden ohne Anfrage bei 
der Polizeibehörde vorgenommen. Durch einen königlichen 
fate wurde die Anlage unterſucht und das Etabliſſement 
aſſiert. a 

Am 1. Mai wurde in der Faſanerie ein großes Volks⸗ 
feſt abgehalten. Die halbe Nacht verbrachte man bei Tanz, 
Luſtbarkeiten und ſrohen Vecherklange. Leute aus allen 
Ständen beteiligten ſich an dieſem Feſt. Viele Fremde aus 
der Umgegend, ſogar von Ratibor, waren erſchienen. 


Die Elektrifizierung Polens 


wird ſchon ſeit Jahren von der 
Kräften geſördert, macht aber im allgemeinen nur ziemlich 
langſame Fortſchritte. Das hat in der Hauptſache ſeine Be— 
gründung in den Schwierigkeiten der Finanzierung. Daher iit 
es auch charakteriſtiſch für den ganzen Stand der Elekrifizierung 
des Landes, daß die Zahl der kleineren Elektrizitätswerke ver⸗ 
hältnismäßig hoch iſt. Insgeſamt zählt man etwas über 500 
Elektrizitätswerke mit zuſammen 80) 000 Kilowatt, worin auch 
die den Induſtriewerken angegliederten Elcktrizitätswerke ein⸗ 
begriffen ſind. Im Durchſchnitt entfallen alſo auf ein Elektri⸗ 
zitätswerk ca. 1600 Kilowatt. Das größte Werk gemeinnütziger 
Art iſt das in Chorzow mit einer Stärke von 81000 Kilowatt 
und einer Jahresleiſtung von über 350 Millionen Kilowatt⸗ 
ſtunden. 

Am wenigſten vorgeſchritten iſt die Elektrifizierung der öſt⸗ 
lichen und ſüdöſtlichen Provinzen. Ueber Weſt⸗, Zentral: und 
Südpolen ſind zahlreiche kleinere Werke verſtreut. 95 Prozent 
der Energie werden aus Kohle gewonnen. Kleinere Werke ver⸗ 
wenden wielfach auch Rohnaphtha als Energieguelle. Die Aus⸗ 


Warſchauer Regierung nach 


Gewaltige Naturereigniſſe ſollen ſich in gewiſſen Zeit: 


nützung von Wafferkräften in größerem Ausmaß ſteckt aber noch 


in den Anfängen. Man beziffert die allein in Südpolen aus- 
nutzbaren Waſſerkräfte auf 1750000. PS. und die im übrigen 
Polen noch nicht verwerteten Waſſerkräfte auf über 1800 000 
PS. Neuerdings hat man in verschiedenen Teilen des Landes 
angefangen, Elektrifizierungsverbände unter Beteiligung mehre- 
rer Kreiſe ins Leben zu rufen, um dadurch eine breitere Baſis 
für Finanzierungsmöglichkeiten zu ſchaffen. Der aus den Krei⸗ 


ſen Culm, Schwetz, Thorn beſtehende Elektriftzierungsverband hat 
kürzlich von der Staatlichen Landeswirtſchaftsbank ein Darlehn 
von 150 000 Dollar erhalten zum Ausbau des Kraftverteilungs⸗ 
netzes, mit dem bereits in dieſen Tagen begonnen werden ſoll. 

Zwecks Errichtung eines Elektrizitätswerkes für das ger 
ſamte Lodzer Induſtriegebiet hat ſich dieſer Tage auch ein Elek⸗ 
trifizierungsverband gebildet, dem u. a die Kreiſe Lodz, Lafk, 
Lerzyca, Brzeziny, Sieradz und Petrikau angehören. Obwohl 
verſchiedene Privatgeſellſchaften ſich bereits um die Konzeſſions⸗ 
verleihung bemüht haben, gibt das Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten doch den Kommunen hierbei den Vorzug. Erleichtert 
werden ſolche kommunalen Gründungen durch das neue Geſetz vom 
22. 3. 1918 über internationale Zuſammenſchlüſſe. Der neue 
Lodzer Elektrifizierungsverband, der vorläuftg einen Organiſa⸗ 
tionsausſchuß aus Fachleuten und Vertretern der einzelnen 
Kommunalverbände eingeſetzt hat, ſoll nach Muſter des Pom⸗ 
mereller Elektrifizierungsverbandes Strasburg, Soldau, Löbau 
und Brieſen eingerichtet werden, der gegenwärtig vier Städte 
fünf, Landgemeinden, 25 Gutsbezirke und eine Reihe von In⸗ 
duſtriewerken mit Strom verſorgt. In Galizien iſt vor wenigen 
Wochen ein neues Elektrizitätswert in Betrieb genommen wor⸗ 
den, das die Kreiſe Gorlice, Jaſlo, Kroſno, Sanol und Bezozow 
mit Strom verſorgt. Hier handelt es ſich aber nicht um das 
Unternehmen eines kommunalen Zweckverbandes, ſondern einer 
beſonderen G. m. b. H., die dem Intereſſenkreis der Naphthage⸗ 
ſellſchaft „Premier“ angehört. i 


— — — — —— 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Anfall oberſchleſiſcher Ferienkinder 


Am Freitag nachmittag ereignete ſich auf der Straße 
Lopshorn— Detmold ein ſchweres Autounglück. 50 oberſchleſiſche 
Schulkinder, die ſich im Kinderferienheim Neuhaus bei Pader⸗ 
born befanden, wollten mit ihren Lehrern auf einem Laſtkraft⸗ 
wagen eine Fahrt nach dem Hermanns⸗Deukmal machen. Auf 
der abſchüſſigen Straße kurz hinter Lopshorn löſte ſich ein 
Bremsbolzen, ſo daß der Führer die Fußbremſe nicht benutzen 
konnte. Infolge der Fahrgeſchwindigkeit verſagte auch die 
Handbremſe, der Wagen kam ins Schleudern, ſauſte mit voller 
Wucht gegen einen Baum und ſtürzte in den Straßengraben. 
Durch den Sturz wurden mehrere Kinder aus dem Wagen ge⸗ 
ſchleudert. Ein elfjähriger Knabe brach ſich das Genick, 17 Kin⸗ 
der wurden zum Teil ſchwer verletzt ins Detmolder Krankenhaus 
geſchafft, wo ein Kind ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Bei den 
anderen beſteht leine Lebensgefahr. 


Weitere Poloniſierung des Kaktowitzer 
Berg- und Hüttenmänniſchen Vereins 
Zur weiteren Poloniſierung des Berg- und Hüttenmänni⸗ 
ſchen Vereins, des Zentralverbandes der oſtoberſchleſiſchen Mon: 
tan⸗ und Hlttenin dustrie, iſt zwei deutſchen akademiſchen Ober: 
beamten, die polniſche Staatsbürger ſind, gekündigt worden. 
Einem weiteren akademiſchen Oberbeamten, der allerdings deut⸗ 
ſcher Reſchsangehöriger iſt, iſt die Erneuerung der Genehmigung 
zum weiteren Aufenthalt von den polniſchen Behörden verſagt 
worden, jo daß er auch entlaſſen werden mußte. Sämtliche drei 
Beamte waren. jahrelang beim Kattowitzer Berg⸗ und Hütten⸗ 
männiſchen Verein tätig und haben auch in den letzten Jahren 
nach Wechſel der Staatshoheit getreu ihre Pflicht erfüllt. Nach⸗ 
dem durch ihre Arbeit die Ueberleitung in die neuen Verhält⸗ 
niſſe geſichert worden iſt, können ſie jetzt gehen. 

Kattowitz und Umgebung. 

Geſellenprüfungen im Bäckerhandwerk. Nachſtehende Kandi⸗ 
daten beſtanden in den Räumen der Handwerkskammer in Kat⸗ 
towitz ihre Geſellenprüfung im Bäckergewerbe: Rudolf Woj⸗ 
cik, Johann Dziedzie, Johann Crohlich, Ernſt Mazur, Roman 
Piecko, Franz Plachta aus Kattowitz, Paul Fiegiel, Alois Grze⸗ 
ziok, Bogutſchütz, Alfred Stefan, Zalenze, Georg Eleisz. Brynow, 
Alois Eipa, Paul Sobotta aus Neudorf, Leo Kipa aus Kuntzen⸗ 
dorf. Den Vorſitz führte bei den Prüfungen Bäckermeiſter 
Sadlowski aus Kattowitz. 

Von der Kattowitzer Schuhmacher⸗Zwangsinnung. Die 
fällige Quartalsverfammlung wird am Montag, den 23. d. Mts., 


nachmittags um 6 Uhr in der „Strzecha Gornicza“ auf der ulica 
Andrzeja in Kattowitz abgehalten. Behandelt werden ſollen 
verſchiedene Berufsfragen. Weiterhin wird zu der Fortbil⸗ 
dungsſchulangelegenheit und der Frage betr. Fachkurſe Stellung 
genommen. Nähere Informationen ſollen überdies an die Mit⸗ 
glieder bezüglich dem abzuhaltenden allgemeinen Schuhmacher⸗ 
Verbandstag erteilt werden. a 

Verſammlung ehem. Kriegsgefangener. Am Sonntag, den 
15. Juli, nachmittags um 4 Uhr, findet in Schwientochlowitz und 
zwar im Saale des Reſtaurateurs Pawlas, ulica Dluga 37, 
eine Gründungsverſammlung der ehem. Kriegsgefangenen ſtatt. 
U. a. ſollen die Auszahlungstermine betreffend die Abfindungs⸗ 
ſummen für frühere, engliſche Kriegsgefangene bekanntgegeben 
werden. 

Aus der Tätigkeit der Milchküchen im Landkreis. Das Bes 
zirks⸗Wohlfahrtsamt in Kattowitz gibt den inzwiſchen fertigge⸗ 
ſtellten neueſten Bericht über die Tätigkeit der Milchküchen im 
Landkreis Kattowitz innerhalb des Monats Mai bekannt. Zur 
Verteilung gelangten im Berichtsmonat in den 13 Milchküchen 
des Landkreiſes insgeſamt 12036 Milchportionen. Verabfolgt 
wurden Portionen in 4 und % Literflaſchen und zwar alltäg⸗ 
lich an 78 Mütter und 405 Kinder. Bedacht worden ſind vor⸗ 
wiegend Frauen und Kinder von Erwerbsloſen und Ortsarmen, 
Die tatſächlichen Unterhaltungskoſten betrugen im Monat Mai 
zuſammen 3881,93 Zloty, welche in folgender Weiſe aufgebracht 
worden ſind: Gemeindemittel 538,60 Zloty, Sammlungen 203,12 
Zloty, Gelder aus direkten Zuwendungen (Schenkungen) 452 
Zloty, Beihilfe aus dem Wofewodſchaftsfonds 1716,64 Zloty 


und ſtaatliche Mittel 192,94 Zloty. Die noch ausſtehende Reſt⸗ 


ſumme von 838,63 Zloty ſoll im nächſten Monat ausgeglichen 
werden. 

Zahl der Eheſchließungen. In den ſtandesamtlichen Regi⸗ 
ſtern von Kattowitz wurden im Juni 100 neue Ehen regiſtriert. 
Es bedeutet dies eine Zunahme von 33 Eheſchließungen im Ge: 
genſatz zum Monat Mai. 


Schlachtungen und Fleiſchexport. Im ſtädtiſchen Schlachthof 
in Kattowitz gelangten im Vormonat 12018 Stück Schlachtvieh, 
und zwar 842 Rinder, 10 349 Schweine, 638 Kälber, 71 Schafe, 
64 Ziegen und 54 Pferde zur Abſchlachtung. Für den Inlands⸗ 
nerbrauch wurden 7201 Stück Schlachtvieh, darunter 5532 
Schweine bereitgeſtellt, während 4817 Schweine nach dem Aus⸗ 
land exportiert worden ſind. Der Schweineexport hat ſich dem⸗ 
zufolge nicht weſentlich verändert, ſondern vielmehr im Ver⸗ 
gleich zum Monat Mai (4728 exportierte Tiere) auf nahezu 
gleicher Höhe gehalten. — Der Preis im ſtädtiſchen Schlachthof 
betrug für Rinder je 100 Kilo Schlachtgewicht 280 Zloty, 
Schweine 265 und Kälber 245 Zloty. Für Rinder iſt eine Preis⸗ 
ermäßigung von 5, für Kälber dagegen um 20 Zloty pro 100 
Kilo eingetreten. e f 
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Kinder als Brandſtifter. Die Kattowitzer Berufsfeuer⸗ 
wehr wurde am geſtrigen Freitag nach der ulica Piotra Skargi 
alarmiert, woſelbſt ein Fabrikzaun in Brand geraten war. Das 
Feuer wurde von der Wehr in kurzer Zeit gelöſcht. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden ſoll zirka 100 Zloty betragen. Wie es heißt, 
iſt der Brand von ſpielenden Kindern infolge Fahrläſſigkeit her⸗ 
vorgerufen worden. 1 


Kattowitz — Welle 422. 


Sonntag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes. — 12: 
Zeitzeichen und Wetterbericht. — 16: Vorträge. — 17: Unter⸗ 
haltungskonzert. — 18,50: Vorträge. — 20,15: Abendkonzert, 
übertragen aus Warſchau. Anſchließend die Abendberichte und 
Tanzmuſik. 

Montag. 16,40: Berichte. — 17: Kinderſtunde. — 17,25: 
Vortrag. — 18: Tanzmuſik. — 19,30: Vorträge. — 20,30: Kon⸗ 
zertübertragung aus Vienne. — 22: Zeitzeichen und Berichte. 


Krakau — Welle 422. 

Sonntag. 10,15: Uebertragung aus der Poſener Kathedrale. 
12: Zeitzeichen und Berichte. — 16: Vorträge. — 17: Programm 
von Warſchau. — 18,30: Verſchiedenes. — 20,30: Konzert (heitere 
Muſik). Anſchließend: Uebertragung aus Warſchau. 

Montag. 12: Schallplattenkonzert. — 17: Uebertragung aus 
Warſchau. — 17,25: Vortrag. — 18; Uebertragung aus Wilna. 
19,30: Vortrag, übertragen aus Kattowitz. — 20,30: Interna⸗ 
tionaler Konzertabend. — 22: Uebertragung aus Warſchau. 

Poſen Welle 344.8. 

Sonntag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes aus der 
Poſener Kathedrale. — 12: Zeitzeichen und landwirtſchaftlicher 
Vortrag. — 16,20: Kinderſtunde. — 17: Sinfoniekonzert (Kom⸗ 
politionen, von Grieg). — 18,45: Vortrag, übertragen aus War⸗ 
ſchau. — 20,30: Konzert (heitere Muſik). Anſchließend die 
Abendberichte und Tanzmuſik. 

Montag. 13: Konzert auf Schallplatten. — 18: Nachmit⸗ 
tagskonzert. — 19,35: Vortrag. — 20,30: Internationaler Kon⸗ 
zertabend, übertragen von Vienne auf Berlin, Prag, Warſchau 
und Poſen. Anſchließend: Verſchiedene Berichte. 


Warſchau — Welle 111,1. 

Sonntag. 10,15: Uebertragung aus der Poſener Kathedrale. 
12; Zeitzeichen. Uebertragung von der Krakauer Kirche Notre 
Dame. Wetter⸗ und Wirtſchaftsberichte. — 16: Vorträge. — 
17: Volkstümliches Konzert der Warſchauer Philharmonie. — 
18,30: Verſchiedene Nachrichten. — 18,50: Vorträge. — 20,15: 
Abendkonzert der Warſchauer Philharmonie. Anſchließend die 
Abendberichte und Uebertragung von Tanzmuſit. 

Montag. 12: Konzert auf Schallplatten. Anſchließend Zeit⸗ 
zeichen und Berichte. — 17: Kinderſtunde. — 17,25: Vortrag. 
18: Uebertragung des Unterhaltungskonzerts aus Wilna. 
19,30: Franzöſiſcher Sprachunterricht. — 20,30: Internationaler 
Konzertabend, übertragen von Vienne, auf Berlin, Prag und 
Warſchau. Anſchließend die Abendberichte. 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗- und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. “) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung “) und Sportfunk. 22.30 —24.00: Tanzmuſik (ein: 
bis zweimal in der Woche). 


„) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 
Sonntag, 15. Juli. 8,45: Uebertragung des Glockengeläuts 


der Chriſtuskirche. 11,00: Evangeliſche Morgenfeier. 


e billig st, 


M. Lakota, Pszczyna 
Sklad zelaza i maszyn rolniczych, ul. Piastowska 13 / Tel. 104. 


Lesen Jie die 


nur 6.50 Zloty, das 


Abonnements nimmt 
entgegen 


12,00: 


Londwirtschaftliche Maschinen: 


auch auf Abzahlung: 
Dreschmaschinen, Göppel, Siedemaschinen, Facheln, 
Säh- und Mähmaschinen, Kultivatoren, Jütepflüge, 
Kartoffelgraber, Eggen, Jauche-Fässer und -Pumpen, 
Zentrifugen usw. alles ab meinem Lager. 
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Sonntagszeitung fürStadtundLand, 
eine äußerstreichhaltige Zeitschrift 
für jedermann. Der Abonnements- 
preis für ein Vierteljahr beträgt 
Einzel- 
exemplar kostet 50 Groschen. 


Anzeiger für den Kreis Fleß 


Walt fut der Bönen 


dns Rettungswerk des Kraſſin 


Die Biglieri- und Sora⸗Gruppen gerettet 


London. Am Donnerstag abend um 9 Uhr iſt dem ruſſi⸗ eine jo ſchnelle Ankunft des Eisbrechers erwartet hätten. 
Geſundheitszuſtand der Geretteten ſei gut, mit Ausnahme 


ſchen Eisbrecher „Kraſſin“ gelungen, die Viglieri⸗ 
gruppe zu retten. Die Biglierigruppe iſt bekanntlich zuſam⸗ 
men mit General Nobile nach dem Abſturz der „Italia“ auf 
einer Eisſcholle ubgetrieben. Es iſt anzunehmen, daß der 
„Kraſſin“ nunmehr ſofort die Bergung der Alpenjäger ver⸗ 
ſuchen wird, die am Donnerstag auf der Hinfahrt zur Viglieri⸗ 
gruppe bereits geſichtet wurden. 

Oslo. Wie aus Spitzbergen gemeldet wird, beſteht die von 
dem ruſſiſchen Eisbrecher „Kraſſin“ gerettete Viglierigruppe aus 
Leutnant Viglieri, Profeſſor Behounek und den beiden Ita⸗ 
lienern Natali und Biagi. Die „Kraſſin“ hat auch Lundborgs 
bei der Landung auf der Eisſcholle beſchädigtes Fleuzeug mit 
an Land genommen. 

Der erfolgreiche ruſſiſche Eisbrecher befindet ſich jetzt 
auf der Fahrt nach Kap Platen, um auch den ruſſiſchen Flieger 
Tſchuchnowski und ſeine Begleiter zu bergen. 


Wie die Reitung erfolgt iſt 

Kowno. Aus Moskau liegen nähere Einzeilheiten über 
die Rettung der Viglieri-Gruppe vor. 

Auf der Eisſcholle mit dem roten Zelt befanden ſich außer 
Viglieri noch Trojani, Ceccioni, Prof. Behounet 
und Bjagi. Der Leiter der ruſſiſchen Expedition Samuilo⸗ 
witſch berichtet, daß, als der Eisbrecher „Kraſſin“ 
Meilen an das Lager herangekommen war, der ſein Kommen 
durch Sirenen bemerkbar machte, die Italiener durch Rauch⸗ 
ſignale antworteten. Als ſich der Eisbrecher in unmittelbarer 
Nähe des Lagers befand, wurde eine Fallbrücke herabgelaſſen, 
über die ſich dann die ruſſiſche Hilfsexpedition auf die Scholle zu 
den Italienern begab. Die Freude und Dankbarkeit der Ge⸗ 
retteten war unbeſchreiblich. Sie erklärten, daß ſie ihre ganze 
Hoffnung auf den „Kraſſin“ geſetzt hätten, daß ſie aber nicht 


Der ruſſiſche Flieger Tſchuchnowski, der ſowohl die 
Malmgreen⸗ als auch die Viglierigruppe auffand und ihre 
Rettung durch den Eisbrecher „Kraſſin“ ermöglichte. 


14.35: Schachfunk. 
Engliſche Lektüre. 


15.00 —15.30: 
16.00: Uebertragung 


Märchenſtunde. 15.30— 15,45: 
aus Düſſeldorf: Die 
Deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften. 16.15—17.00: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 17.00: Uebertragung aus Düſſeldorf: Die Deut⸗ 
ſchen Leichtathletikmeiſterſchaften. 17.30—18.00: Unterhaltungs- 
konzert. 18.30: Wetterbericht. 18.30— 18.55: Abt. Welt und 
Wanderung. 18.55— 19.20: Abt. Welt und Wanderung. 19.20 
bis 19.45: Der Leſer und das Buch. 19.45— 20.15: Abt. Welt und 
Wanderung. 20.30: Uebertragung aus Gleiwitz: Liebe und 
Trompetenblaſen. 22.00: Die Abendberichte. 22.30— 24.00: Ueber⸗ 
tragung aus Berlin: Tanzmuſik. 


Gut erhaltenes 


Klavier | 8 


zu verkaufen. Zu er: 
fragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Trauring 
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In unſerem Verlage ſind erſchienen: 
Blätter der Erinnerung 
an Superintendent Gottlieb Nowal 


Die 26 Seiten ſtarke Broſchüre umfaßt ein Gedächtnisbild und die Rede 4 
bei der Trauerfeier des Verſtorbenen, verfaßt und gehalten von Kirchen⸗ 


Blickes auf den evang. Friedhof nach Kohlezeichnungen heimiſcher Künſtler. 
Die Broſchüre iſt zum Preiſe von 3.00 21 bei uns zu haben, 


Da nur eine beſchränkte Auflage hergeſtellt wurde und eine Neuauflage 
nicht geplant iſt, empfehlen wir baldige Anſchaffung. 
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der 
von 
Ceccioni, der einen Beinbruch erlitten habe und deſſen Bein 
brandig geworden iſt. Der Eisbrecher nahm nicht nur die Per 
ſonen, ſondern auch die geſamten Lagergeräte an Bord. A 

das zertrümmerte Flugzeug des Fliegers Lundborg wurde ge 
borgen. Gleich nach der Ankunft des Eisbrechers ſank ein 6 
dichter Nebelſchleier nieder, der gute Sicht verhinderte. Sobald 
fi der Nebel gehoben hat, wird ſich die „Kraſſin“ zur Inſe! 
Foyn begeben, wo ſich die Alpenjäger befinden. Dann wird 7 
der Flieger Tſchuchnowski zur Virgobucht begeben. Generd! 
Nobile richtete an Profeſſor Samoilowitſch eine in wärmſtet 
Form gehaltene Dankesdepeſche und bat auch die nach ſeinet 
Auffaſſung in der Nähe befindliche Aleſſandri⸗ Gruppe zu retten 

Samoilowitſch antwortete, daß er dieſem Wunſch nach Möglich 
keit entſprechen wolle. Die Geretteten erzählten, daß ſie du 5 
den Funkſpruch den Gang der Rettungsexpedition des „Kraſſin 
verfolgt hätten, dennoch durch die ſchnelle Hilfe überrascht im, 
Die Italiener haben den letzten Flug von Tſchuchnowski nich 0 
beobachten können. Als ſie das Herannahen des Eisbrecher“ 
bemerkten, gaben ſie ſich durch Rauchfeuer und Flintenſchüſſe z f 
erkennen. Auf der Eisſcholle find nur die Reſte der zertrümmtel” 
ten Führergondel der „Italia“ zurückgeblieben. un; 


Sowfelrußland ehrt die Beſatung 
des „Araſſin“ Be. 
Nach Meldungen aus Moskau hat der Oberbefehlshaber 
der bewaffneten Streitkräfte der Sowjetunion der Vejabung 
des Eisbrechers „Kraſſin“ den Dank der Regierung für die Re 
tung der Italia⸗Mannſchaft ausgeſprochen. Prof. Samaite, 
witſch wird mit dem Orden der Roten Fahne für 
wiſſenſchaftliche Erfolge, ausgezeichnet. 
* 


Oslo. Wie aus Spitzbergen gemeldet wird, befinden 19 
der ruſſiſche Flieger Tſchuchnowski und feine Begleiter einige 
Seemeilen nördlich von Kap Platen auf dem Eiſe. Sie haben 
durch Funkſpruch mitgeteilt, daß fie geſund find. Gleichzeitig 
baten ſie, zuerſt die Italiener zu retten und ſich erſt dann un 
ihr Schickſal zu kümmern. 0 


Die Sora -Gruppe gerettet 1 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Eis, 
brecher „Kraſſin“, nachdem er die Viglieri⸗Gruppe geret 
hatte, auf der Rückfahrt auch die Gruppe des Hauptman 
Sora an Bord genommen. Bekanntlich ſichtete der Eisbrecher 
dieſe Gruppe ſchon auf ſeinem Wege zur Viglierigruppe en 
verſtändigte fie. davon, daß er fie auf der Rückfah 
aufnehmen werde. 1 


Auch die Ballongruppe gerettet? 

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die neu aufg?“ 
fundene Aleſſandrini⸗ Gruppe an Bord des Eis“ 
brechers „Kraſſin“ noch nicht zu näheren Mitteilungen bewog 
werden können. Die Geretteten erklärten den Ruſſen, fie ſei 
ausgehungert. Sie bäten inſtändig um Ruhe und Schlaf. S 
bald fie ſich von den ſchier unmenſchlichen Strapazen wenigſten⸗ 
etwas erholt hätten, würden ſie gern und bereitwillig ih 
Rettern nähere Mitteilungen machen. 
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Montag, 16. Juli. 16.00-16.30: Abt. Welt und Wanderut 

06.30 17.45: Walzernachmittag. 17.45—18.15: Elternſtunde 
18.15—18.40: Stunde der Muſik. 18.40—49.05: Uebertragung aus 
Gleiwitz! Abt. Heimatkunde. 19.05-19.20: Abt. Wirtſchaf“ 
19.30— 29.10: Uebertragung aus Düſſeldorf: Die Deutſchen Leich 2 
athletitmeiſterſchaften. 20.30-21.05: Wolfgang Zilzer ſpricht 
Dichtungen von Heinrich Heine. 21.05 22.00: Kammermuſik von 
Franz Schubert. f 
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